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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtige n, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniffen, aus den Kam⸗ 
mer- und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſehen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
auſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
keine ſolche von einem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide⸗, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 

Die Redaktion. 


Deut ſchland. 

Berlin, 26. Juni. Wie zu erwarten 
war, hat der Bundesrath trotz der lebhaften Ein⸗ 
wendungen des preußiſchen Kriegsminiſters bei 
den Berathungen im Reichstage, dem weſentlich 
abgeänderten Geſetzentwurf gegen den Verrath 
militäriſcher Geheimmiſſe feine. Zuſtimmung er⸗ 
theilt. Es ſollen dadurch die bisherigen Straf⸗ 
beſtimmungen hinreichend ergänzt werden. Wäh⸗ 
rend bisher nur der Verrath militäriſcher Ges 
heimniſſe an fremde Regierungen oder die öffent⸗ 
liche Belauntmachung eines Staatsgeheimniſſes 
als Verbrechen beſtraft wurde, war die Spionage 
an ſich ſtraflos. Die Form des indirekten Ver⸗ 
rathes kommt erfahrungsmäßig am häufigſten 
vor, wogegen der neue Geſetzentwurf eine wir⸗ 
kungsvolle Handhabe bieten wird. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet auf Grund an 
zuſtändiger Seite 
daß zwar die Vorſchläge Deutſchlands bezüglich 
eines deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages abgelehnt ſich 


bruch der Verhandlungen eingetreten ſei. 
dem ſind die Ausſichten für ein Zuſtandekommen 
nicht beſonders günſtige. 

— Das Kaiſerpaar weilt mit dem Kron⸗ 
prinzen gegenwärtig noch immer in Kiel, und bis 
zur Stunde > auch über die Rückkehr ſicheres 
noch nicht bekannt. 


ein ganz vortreffliches. 


Bahnen im Durchſchnitt jährlich 35, im Jahre 
1891 ſogar 54 Schaffner. 
Staatsbahnen wollen nun, wie das „Zentralblatt 
der Bauverwaltung“ meldet, mit Begian des 
nächſten Winterfahrplans, alſo vom 1. Oktober 
ab, mit der \ 8 
die Abhülfe ſchaffen wird: mit der Verlegung der 
Fahrkartenprüfung von den Zügen auf die Bahn⸗ 
höfe unter gleichzeitiger Abſperrung der Bahnſteige 
und, ſoweit erforderlich, 
nichtreiſende Publikum. € u 
Betreten des abgeſperrten Theiles der Bahnhöfe 
Einlaßkarten, ſogenannte Bahnſteigkarten zu zehn 
Pfennig zu löſen haben, wie dies auf 
liner Stadtbahn und den Vorortbahnen, N 
Köln ſchon ſeit längerer Zeit eingeführt iſt. Die 
Bahnſteigſperre ſoll vom 1. O 
nächſt auf folgenden, von Berlin nach dem Weſten 
und Süden führenden Linien 1 
ſtrecken eintreten: Berlin⸗Köln (über Stendal und 
Magdeburg), Berlin⸗Halle⸗Kaſſel 0 
Frankfurt, Magdeburg ⸗ Leipzig, Elberfeld⸗Köln⸗ 
Niederlahnſtein⸗Frankfurt a. eth 
und Köln⸗Bingerbrück, Soeſt⸗Unna⸗Hagen⸗Düſſel⸗ 
dorf⸗Neuß⸗Aachen und Hamma⸗Unna, Ruhrort⸗ 
Duisburg⸗Eſſen⸗Dortmund⸗ Holzwickede, Hagen⸗ 
Witten⸗Dortmund, Ohligs⸗Solingen⸗ Vohwinkel, . wurfs ei 
Remſcheid⸗Rittershauſen und Mülheim a. Rh.⸗ buchs wird der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende Straffenat des Reichsgerichts ein neuer Hoch⸗ und 
Bensberg. Die Maßregel fett vielfache bauliche Geh. Oberjnſtizrath Küngel, eine Löſung, die noch Landesverrathsprozeß. 
Umänderungen auf den vorhandenen Bahnhöfen dieſer Tage von uns befürwortet wurde und des 
voraus, doch hofft man, daß in Folge des 2 
falls eines großen Theiles der bisherigen Zug 
beamten ſich doch auch noch ein wirthſchaftlicher 
Gewinn ergeben wird, ſo daß die Neuerung dem⸗ 
nächſt auch auf die übrigen preußiſchen Haupt⸗ 
bahuſtrecken ausgedehnt werden kann. Es iſt vor⸗ 
auszuſehen, daß die Bahnſteigſperre und nament⸗ 
lich die hier und da nicht zu umgehende Abſperrung 
der Warteſäle nicht ohne Widerſpruch in der 
völkerung bleiben wird, da dieſe \ 
manchen Orten alte Gewohnheiten unliebſam be⸗ 
5 
Liderſpru . 3 
men daß es ſich hier um eine Maßregel hinter dem zurück, welchen auf der einen Seite 
handelt, deren Einführung für den Verkehrsdienſt 
wie für das reiſende Publikum längſt als wün⸗ 
ſchenswerth anerkannt iſt — namentlich der ver⸗ 
ſtorbene Berger war ſeit vielen Jahren 
ſter Vorkämpfer — die wegen ihrer 
für Leben und Sicherheit der Zugbeamten, 
vom Standpunkte der Menſchlichkeit aus 
als unerläßlich bezeichnet und mit Freuden be— 
grüßt werden mag. 5 ö 
— Bor dem Straſſenat des Kammergerichts zu 

Berlin wurde am 22. Juni d. Js. ein merl⸗ 
würdiger Prozeß zu Ende geführt, welchen die 
Staatsauwaltſchaft gegen den Kaufmann Sch. aus 
Aachen angeſtrengt hatte. 


beſuch ſtets anhielt. 


Eisbahn. 
[Stunden zu N D 
Behörde machte den Vater des 


zu zahlen. 


vorliegenden Fall nicht 


Das Befinden des Kaifer- | Yelung des Entwurfs eines bürgerlichen 
paares iſt trotz der Auſtrengungen der letzten Tage buches vom Staatsſekretariat des Reichsjuſtizamts 
Am geſtrigen Sonntage genehmigt und nunmehr den bisherigen Mini⸗ 


tettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 
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Die preußiſchen 


Einführung einer Neuerung vorgehen, 


der Warteſäle für das 
Letzteres wird dann zum 


der Ber⸗ 
auch in 
ftober ab u. a. zu⸗ 
Linien und der Zweig: 
und Bebra⸗ 


M., Köln⸗Herbesthal 


Weg⸗ 


Be⸗ 
Neuerung an 


Man darf aber hoffen, daß dieſer 
bald vor der Ueberzeugung verſtum⸗ 


ein eifrig⸗ 
Bedentung 
ſomit 
aber 


zu ſpät in die 1 75 5 tam. 


] ) f ! hen Gerichte der erſten Klage und allen weitern [auf der einen Seite mit der Spitze gegen Groß⸗ 
worden ſeien, damit aber durchaus nicht ein Ab⸗ Aach tungen er an Wen einfachen, klaren induſtrie und Großgrundbeſitz, ei 4 1 5 
Trotz Grunde des geſunden Menſchenverſtandes ſeſtge- mit der Spitze gegen das Großkapital getrieben 

halten haben. 
— Es wird uns beſtätigt, 
die mehrfach befürwortete Trennung der Stellung 
eines Vorſitzenden der Kommiſſion für die zweite 


eſetz. 


waren der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz ſterialdirekior im Reichsamt des Innern Nieber 


und Prinz und Prinzeſſin Heinrich zum Gottes⸗ 
dienſte auf der „Hohenzollern“ anweſend. Der⸗ 
ſelbe wurde vom Oberpfarrer Langheld abgehalten, 
und demſelben wohnten auch die Umgebung des keit, in 
Kaiſerpaares jowie die Offiziere der „Hohen⸗ 
72. 2 „ Nach beendetem Gottesdienſte ver⸗ 
Ki ſich aiſerpaar an Bord der „Hohenzollern“, 
Fe und 
Feodora nach Grafenſtein zu b : 
Abfahrt von Kiel gab Erg 


Bei der 

— Der 
Kamenz in Schleſien uach Berlin gekommen, um 
bier errenmeiiter des Johanniter⸗Ritterordens die 
um ſich 


abzuhalten. Am ) f findet alsdann eine 
größere Feſttafel inge ö 
Dem Vernehmen nach 


welche dem Reichstage ſofort bei ſeinem Zu⸗ 
ſammentritte vorgelegt werden doll aa: 


änderungen abgeſehen, ganz dem „Autrage Huene“ 


der Waſſerrechts⸗Nieberding bekannt. 
gebiet bahnbrechenden Erfolg gehabt hat. 


chleſien f kor ſchäftigt; 
morgen, am 27. d. M., in ſeinem hieſigen Yalais Seit die vielfach \ 
' \ 60 gebiet eingreifenden Fragen der Abloſur i 
weilenden bezw. eingetroffenen Ordensritter Entſchädigung der mannigfachen gewerblichen Pri- 
zu verſammeln und ein Ordenskapitel vilegien und Monopole. 5 
maligen Reichskanzleramts Delbrück war von dem Felde g 
Be: feiner Arbeitskraft und feinen vielſeitigen Keunt⸗ Malinowski ift der Erſchießung des Feldjägers 
2 Ser . l h dürfte ſich der niſſen fo befriedigt, daß er ihn bald zum vortra⸗ geſtändig, die andern leugnen. 3 
Bundesrat . ſeiner nüchſten Plenarſitzung mit genden Rath im Reichskanzleramt machte; 
der nenen Militärvorlage 8 beſchäftigen haben, iſt Nieberding unſeres 
0 


thätig geweſen. 


ding zum Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt er⸗ 
nannt hat. 
ſeiner umfaſſenden bisherigen Verwaltungsthätig⸗ 
it, in der rechtsgelehrten Welt vor allem als iſt von neunmonatlicher Auslandsreiſe zurückgekehrt. 
In der Der Ablöſungstransport, 270 Köpfe, für „Buſſard“ 
Mitte der fünfziger Jahre hatte er ſich nämlich und „Sperber“ geht am 5. Juli von Bremer 
zuerſt durch ein ſehr bedeutendes Buch über das hafen nach Sydneh ab. 
zum Befuch der Herzogin Adelheid von preußiſche Waſſerrecht ausgezeichnet, das auf die⸗ gelöſten wird am 9. November in Bremerhafen 
deren Tochter Prinzeſſin ſem überaus verwickelten und ſchwierigen Rechts⸗ erwartet. Ihre königl. Hoheiten der Großherzog 
enden Früh von Mecklenburg und der Erbgroßherzog von 
die vereinte Flotte der in wurde er dann in die Zentralverwaltung gezogen. Oldenburg trafen hier ein und nahmen im Schloß 
See gehenden „Hohenzollern“ den üblichen Salut. Zuerſt wurde er im preußiſchen Handelsmini⸗ Wohnung. 
Regent von Braunſchweig, Prinz ſterium bei der Reviſion des ö N 
Albrecht von Preußen, iſt heute früh von Schloß Anlaß der Einverleibung der neuen Provinzen be⸗ Schwurgericht der Prozeß gegen drei Wilddiebe 
hier löſte er insbeſondere mit großem aus dem Straßburger Kreiſe, den Stellmacher 
auch in das Privatrechts⸗ Kopiſteckt, den Käthner Malinowski und den 
ig und Käthner Kopiſtecki, welche verdächtig find, am 


Herr Nieberding iſt, abgeſehen von 


ewerberechts aus 


Ae 


Wiſſens ununterbrochen in 


des Innern 


dieſem Amt und dem daraus emporgewachſenen 
itritte we Der Geſetz⸗ Reichsamt 5 3 
entwurf dürfte, von einigen mehr formellen Ab⸗ Direktor der Zeutralabtheilung dieſes Amtes, Oberſchloßhauptmaun Graf von 
Hier hatte er namentlich alle Sedluitzky, iſt geſtorben. 


ſeit vier Jahren als 


entſprechen und auch die Motivirung des alten ſtaatsrechtlichen und verfaſſungs rechtlichen Fragen 
Entwurſes unter Berückſichtigung der in er dem Staatsſekretär des Innern zu erlebt: 


Huenejchen Antrage liegenden Abweichu 8 
on der urſprünglichen 8 an | e 
geſtaltet ſein. jenigen 
Das Prüfen der Fahrkarten durch ber kn, 
Zunſchaffner während der Fahrt von den Tritt⸗ alſo das 


vielen Unglücksfällen Anlaß gegeben, und in der 


Verunglückten hierbei doch 


ier lag es u. a. in feiner Hand, unter theilnahmen, ift heute Vormittag durch Sanitäts⸗ 
Mitwirkung mit dem Reichsjuſtizamt die⸗ 1 g durch Sanitäts 
Rechtsgebiete & ordnen, 
gewerblichen 


ee eg riſchen und muſikaliſchen Urheberrechte darſtellen. nachläſſigen. Ferner nahm Redner auf das ent- Ade ang au. beobädbteir: lle kubigem Wetter erielge 
Preſſe wie in den Verhandlungen des Landtags Nieberding. an a den wenigen Beamten der ſchiedenſte b f das ent⸗ Mandates würdige Haltung z ch April 0 folat. J 
iſt ot und mit Nachdruck die Forderung erhoben Zentralverwaltung, welche in einflußreicher Stel⸗ thäter, den Geheimmittelſchwindel und die Kur⸗ 
worden, mit dieſer Art der Fahrkartenprüfung lung die ganze Entwicklung des Reichs ſeit feiner pfuſcherei. Die große Lehrmeiſterin Cholera habe 
ee an BE jliickten hierbei Gründung mit erlebt haben. Er iſt anerkannt aufrüttelnd gewirkt und den Anlaß zum Entwurf 
den Jahren 80 bis 1800 auf den deutſchen als einer der gediegenſten und hervorragendſten des Reichsſeuchengeſetzes gegeben, 


Kenner unſers innern Staats⸗ und Verwaltungs⸗ 
rechts, und gerade dieſe Eigenſchaft dürſte beſon⸗ 
ders maßgebend geweſen ſein, daß die Wahl zum 
berufenen Rechtsberather des Reichskanzlers gerade 
auf ihn gefallen iſt. 
Nieberding unter den Mitgliedern aller Parteien 


Der Angeklagte hatte Koſten des radikalen Liberalismus, die Antiſemiten 
einen Sohn, den er zum regelmäßigen Schul⸗ aber auf Koſten der Konſervativen proſperiren. 
Auch im Dezember v. Is. ) 
war der Knabe pünktlich vom Vater nach der ſerſten Wahlkreiſes die Sozialdemokratie den libe⸗ 
Schule abgeſchickt worden; der Burſche ging aber |valın Radikalismus abgelöſt hat, fo zeigt ein Blick 
nicht direkt zur Schule, ſondern beſuchte eine auf die neuen ſozialdemokratiſchen Mandate, daß 
Hier brach er ein, weshalb er zwei mit alleiniger Ausnahme von Straßburg ⸗Stadt, 
Die für welchen Wahlkreis beſondere Momente in Be⸗ 
en für die tracht kommen, fie überall in früher deutſch⸗ 
zwei verſäumten Stunden verantwortlich und freiſinnig oder volksparteilich vertretenen oder doch 
nahm ihn in Strafe. Hiergegen beantragte Sch. ſtark von dieſen Parteien umſtrittenen und von 
gerichtliche Entſcheidung und weigerte ſich, Strafe ihrer Preſſe bearbeiteten Wahlkreiſen errungen 
Das Schöffengericht hielt den An⸗ 
geklagten für nichtſchuldig, ſich gegen die Allerhöchſte r 
Kabinetsordre vom 20. Juni 1835 vergangen zu verſtorbenen Führer und Organiſator der konſer⸗ 
haben, und ſprach ihn von jeder Strafe frei. Die vativen Partei in Heſſen vertretenen Wahlkreis 
Staatsanwaltſchaft legte hiergegen Berufung ein, Marburg eroberte, und auch Ahlwardt zuerſt in 
allein auch die Strafkammer in Aachen erklärte einem konſervativen Wahltreiſe auf den Schild 
den Angeklagten für nicht ſtrafbar. 
Entſcheidung beruhigte ſich aber a { : 
anwaltſchaft noch nicht, ſondern legte Reviſion ſervativen Wahlkreiſen erkoren, und Herrn Abt 
beim Kammergericht ein und beantragte, die Vor⸗ wardt's zweite Wahl erfolgte nicht nur in einem 
entſcheidung als unzutreffend aufyeben zu wollen. konſervativen Wahlkreiſe, ſondern auch gegen einen 
Der Straffenat hielt aber die Reviſion für nicht Konſervativen. 

begründet und verwarf ſie als verfehlt. N Beid N 
ſchuldhaftes Verfahren des Vaters wäre mit) Zufall, ſie ftehen vielmehr in innerem Zuſammen⸗ 
Strafe zu belegen, ein ſolches ſei aber für den hange, und zwar wird man annehmen müſſen, 
ie a he nachzuweiſen, da der daß fie, zur Zeit wenigſtens, die Wirkung einer 
eingezogenen Informationen, Vater feinen Sohn rechtzeitig zur Schule abge- gleichen, auf beiden Seiten wahrzunehmenden Ur⸗ 
ſchickt habe. Es iſt erfreulich, daß die ſämmt : ſache find, Die demagogiſche Verhetzung, welche 


Bei dieſer 
die Staats⸗ 


Nur ein 


daß der Kaiſer 


Der Präſident des da⸗ ſowie deſſen Feldjäger Kath beim Anſtand auf 


ſeitdem dem ein Lokaltermin vorangegangen, find über 50 fa 


die das Gebiet wies auf die Gefahren hin, welche in dem über⸗ 
igeuthumsrechte, vor allem triebenen Studium der She Kalfiher liegen, das 
N Patente, Muſter⸗, Marken und Firmen⸗ ſchließlich auf den falſchen 

breitern der Eiſeubahnzüge aus hat von jeher zu recht, und das Gebiet der literariſchen, künſtle- kranken Organe den kranken 


Staatsfahne, war in der Nacht vom 21. zum 
22. d. M. Gegenſtand einer parluna z 
Debatte. Im Odelsthing oder Unterhauſe des 
Großthings wurde der betreffende radikale Antrag 
mit 47 Stimmen gegen die 36 der Rechten und 
der Moderaten angenommen; zwei radifale Mit⸗ 
glieder fehlten. Umſonſt hob der Staatsminifte 
Stang die tiefe Kränkung für das ſchwedif 
Volk hervor, von dem erſt am 14. Januar d. 
nach Norwegen der Vorſchlag wegen künftiger völlig 
Gleichſtellung in der Union 1 worden ſei; di 
partikulariſtiſche Selbſtgefälligkeit überwog. 3 
dem Odelsthing wurde dann der Antrag einftims 
mig an das Lagthing oder Oberhaus des Groß⸗ 
things überwieſen, um in der Angelegenheit einen 
Geſammtbeſchluß zu erzielen. » 


endigung der Rede Grafs begrüßte Regierungs⸗ 
präſident v. Seydewitz im Namen der Regierung 
und Oberbürgermeiſter Bender im Namen der 
Stadt die Verſammlung. 

Köln, 26. Juni. Ein Petersburger Tele⸗ 
gramm der „Kölniſchen Zeitung“ meldet das Ge⸗ 
rücht, der ruſſiſche Thronfolger würde auf der 
Hin⸗ oder der Rückreiſe von England den Land⸗ 
weg nehmen und zwei Tage in Berlin verweilen. 

Hamburg, 26. Juni. Bebel hat das 
Reichstagsmandat für Hamburg augenommen. 

Mannheim, 26. Juni. Außer den in der 
hieſigen Schwetzinger Vorſtadt in der Sonnabend⸗ 
nacht ſtattgehabten Arbeiterunruhen, wobei die 
Schutzmannſchaft mit Steinen, Flaſchen und Glä⸗ 
ſern beworfen und von der Ade 2 
ſogar beſchoſſen wurde, entſtanden in Folge des 2 8 
für den Sozialiſten ungünſtigen Wahlausfalles Großbritannien und Irland. 5 
anch in mehreren Landorten des hieſigen Wahl⸗ O London, 25. Juni. Nach dem letzten 
kreiſes, namentlich in Weinheim, Oftersheim, Telegramm aus Malta und Tripolis war die 
Sandhofen, zwiſchen Sozialiſten und Nichtſozia⸗ „Viktoria“ von 12 bis 14 anderen Kriegsſchif 
liſten große Schlägereien. Zahlreiche Perſonen begleitet, welche alle mit den vorzüglichſten 
ſind verletzt, viele verhaftet. Es iſt eine ſtrenge Rettungsapparaten ausgeſtattet waren, aber alle 

Hülfe war unglücklicherweiſe unmöglich, da das 
Im großen Schwur⸗ Panzerſchiff innerhalb weniger Sekunden voll 

ſtändig umſchlug, der ganzen Bemannung auf 
dieſe Weiſe jeden Rettungsverſuch unmöglich 
machend. Nur Diejenigen, welche ſich auf 
Deck befanden, konnten entkommen und von 
anderen Schiffen aufgenommen werden. 3 

Die Aufregung über dieſes gräßliche Um 
glück ſteigert ſich immer noch und werden buch⸗ 
ſtäblich die Zeitungsverkaufsſtellen mit Sturm von 
den Neugierigen eingenommen. a 

In einer, durch das Hofzirkular veröf 
lichten Botſchaft erinnert Ihre Majeſtät 
Königin an die vorzüglichen Dienſte des Wi 


Im Reichstag erfreute ſich 


großer Beliebtheit. Hat er auch in den letzten 
Jahren bei den Vollverſammlungen nur ſelten 
das Wort genommen, jo war er um fo mehr in 
den Kommiſſionsſitzungen thätig. Seine um⸗ 
faſſenden Keuntniſſe und Erfahrungen, ſowie 
ſeine gewandte und liebenswürdige Art, zu reden, 
haben hier den beſten Eindruck hervorgerufen. 
Nieberding ſteht in der Mitte der fünfziger Jahre 
und iſt unverheirathet. Er iſt ſeit Gründung des 
Reichsjuſtizamtes im Jahre 1878 nach Fried⸗ 
berg, v. Schelling, v. Oehlſchläger, Dr. Boſſe 
und Hanauer jetzt der ſechſte Staatsſekretär dieſes 
Amtes. Seiner Wirkſamkeit nach der Rückkehr 
von einem vor kurzem angetreteuen Sommer⸗ 
urlaub wartet eine Reihe wichtiger Arbeiten, als 
dringendſte und wichtigſte wohl die Reviſion der 
Strafprozeßordnung, deren umfaſſende Vorarbeiten 
bis zum baldigen vorläufigen Abſchluß Miniſter Unterſuchung eingeleitet. 
v. Schelling mit großem Nachdruck geführt hat. Leipzig, 26. Juni. 
Vorſitzender der Kommiſſion für die zweite gerichtsſaale des Landgerichts begann heute Vor⸗ 
Leſung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetz- mittag 9 Uhr vor dem vereinigten 2. und 3. 


Angeklagt des Landesver⸗ 
raths iſt der Gaſtwirth Emil Fohrer aus Bies⸗ 
heim (Elſaß). Die Verhandlung lettet der 
Senatspräſident Dr. von Wolff, die Vertheidigung 
führt Juſtizrath Lewald⸗Leipzig. Die Anklage 
vertritt der Reichsanwalt Galli. Auf Antrag des 
Reichsauwalts wurde bereits vor dem Zeugen⸗ 
aufruf für die ganze Dauer des Prozeſſes die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, ſo daß man nicht 5 i 
einmal die Zahl der geladenen Zeugen erfahren Admirals George Tryon, welchen fie beſonders 
konnte. Es find drei militäriſche Sachverſtändige Zeit, als der Admiral nech als Lientenaut 
geladen. Die Verhandlung wird zwei Tage Bord der keniglichen Nacht „Viktoria and Albert“ 
währen. diente, zu ſchätzen vermochte, und giebt die Abſicht 
München, 25. Juni. Das vorausſichtlich kund, ein Beileidsſchreiben an die Verwandten der 
jüngſte Mitglied des neuen Reichstages it noch Offiziere und Mannſchaften richten zu laſſen, 
nicht jo bekannt, wie deſſen Neſtor Dieden. Es welche in dieſer ſchrecklichen Kataſtrophe umge⸗ 
iſt der Sozialiſt Bueb, der an Stelle Hickels den kommen find. Der Herzog von Edindurg war 
Wahlkreis Mülhanſen im Reichstage vertritt. gan; beſonders von dieſem Unglück ergriffen. 9 
Man ſchreibt dem „Elſ. Journ.“: Herr Bueb iſt es Ihnen bekannt iſt, befehligte er im Jahre 1 
geboren in Mülhauſen am 12. Dezember 1865, ſelbſt dieſes Geſchwader, an welchem Poſten er 
alſo kaum 27½ Jahre alt. Er iſt geborener zuerſt durch Sir Anthony Hoskins, nachher durch 
Proteſtant und hatte den Wunſch gehegt, den unglücklichen Admiral George Tryon erf 
Pfarrer zu werden. Aber die Hülfsmittel der worden und mit welchem er ſehr befreundet w 
Eltern reichten nicht hin, um die Studienkoſten Freitag Morgen um 11 Uhr erhielt L 
zu beſtreiten, und als alle Verſuche, die nöthigen Tryon die Schreckeusnachricht in ihrem Ho 
Mittel zu finden, erſchöpft waren, trat der junge Eaſton⸗Place von ihrem eigenen Sohn Ges 
beiden erwähnten Richtungen, die Sozialdemokratie Bueb als Beamter in ein Bureau ein. Als Klement Tryon, Unterlieutenant bei dem 3. 
und der Antiſemitismus, Geſchäfte machen, ſo Schreiber bei einem Advokaten in hieſiger Stadt giment Garde⸗Greuadiere und von ihrem Bru 
zeigt ſich, daß die erſtere in der Hauptſache auf faud Bucb auch Gelegenheit, die Geſetze kennen zu Lord Anaaſter. : Be 
fernen. Als vor drei Jahren die Rede davon. Lady Tryon hatte Malta vor drei Wochen 
ging, ein ſozialdemokratiſches Organ in Mül⸗ verlaſſen, um auf einige Zeit London zu ber 
hauſen zu gründen, glaubte man keine beſſere wohnen, und der Schlag, welcher ſie traf, mußte 
Perſönlichkeit für den Redaktenrpoſten finden zu für fie um fo härter ſein, da fie am Vorabend 
können als den jungen Buch. 2 2 i an mehr als 5 Ein⸗ 
4 Straßburg, 26. Juni. Mit Nücckſicht on une ddeihnhmer, gegeben, mit welchem e 
auf a kezitigen n i ele en Zyklus der bei ihr zu gebenden Feſte er- 
en die dortige Staatsdepoſiten⸗ altung 5 F Bi. 
ſeitens des Miniſteriums angewieſen worden, |gf R des Hofes und der 
anch an Gemeinden, welche kleineren Land⸗ Thellnahme verſichert. yon perſönlich ihre tieffie 
wirthen innerhalb des Bannes der Gemeinde Der Lord Chambellan Clearriugton, in 8 
zur Beſchaffung der für die Erhaltung ihres Namen der Köni in: des Herzogs oh bind > 
Viehſtandes erforderlichen Futtermittel Darlehen des Prinzen v Ak les Ion g 90 
zu höchſtens 2½ vom Hundert gewähren und i = wa Are Dudes nan 7m 
wollen, bis auf Weiteres die dazu erforderlichen Eaſton⸗Place 5 , en en 1 nac 
Mittel zum Zinsſatz von 2 vom Hundert vorzu⸗ ſeid des Hofes ro 5 uf * En von Die — Ci 
ſchießen. ogin von Teck, bie Aomirile ft 5 — Au. 
Ju einer unter dem Vorſitz des Unterſtaats⸗ Ft Hoſtins der G af ee 91 Graf Spe u 
ſekretärs v. Schraut ſtattgehabten Delegirtenkon⸗ der Marquis und Mare niſe Saliebn bi 3 
ferenz des landwirtſchaftlichen Bezirksvereins des den perſönlich ihre Ka 8 im 9 tel bes 9 
5 1 1 5 ferner Ban bah “2 Ver⸗ Tryon ab Karte im Ho er Lade 
kaufsſtelle des landwirthſchaſtlichen Bezirksverein ; ) 3 a 
des Unterelſaß, als Zentralverkaufsſtelle, die for ide 5 en 5 — er abe I 
fortige Lieferung von 50 Waggons Heu für den eine wirkliche n Aa = 7 ei 
Bezirk Oberelſaß übernehmen fol. Die Mittel In den Admiralitätskreiſ er 1155 die Fra = 
zum Ankauf werden ſeitens der Finanzverwaltung ser diskutirt, auf 1 (ct A f d Wei diess 
zur Verfügung geſtellt. Die Abgabe der Lieſe⸗ Zuſammenſtoß ſiattfinden * * duch 0 rn 
rungen erfolgt gegen einen feſten, ſür den ganzen di sei 2 ch 1 chender ln I een 
Bezirk gleichen. Sat, welcher dem durchſchnitt⸗ rg Der Gaerne von 1 laud 
lichen Selbſtkoſtenpreis entſpricht, gegen Baar⸗ in Syrien der Oberſtlieutenant Crott 3 8 
zuhlung oder gegen Stellung eines zaßlüngsfähigen Ordre, die nöthigen Reche En durch H Lola * 
Bürgen auf unverzinsliche Stundung bis 1. Ne- behörden laſſen ae 1 801 5 bie 9 ich N 
vember. Die Beſchaffung der nöthigen Kraft⸗ aus dem Waſer 1 une her Es 2 = 2 
futtermittel übernehmen für die Kreisaugehörigen Wellen a; en Rand 2 Meeres Heil kai — 
die landwirthſchaſtlichen Kreisvereine. Ueber den o ic NEN Bi Be abe emmem 
Bedarf au Hen für den Herbſt und Winter 8 2 a 11 80 . be⸗ 
zur nächſten Vegetationsperiode werden die Kreis⸗ 1 — Von geſtern Mor bnd 
direktoren durch die Bürgermeiſter in den einzel. die Umgeb 9 Morgen früh au waren 
nen Gemeinden Ermittelungen auſtellen. elemente. 58 3 te 12 
Die Verwaltung der Reichseiſenbahnen ift Kataſtrophe 85 feen Um ee | 1 n 
gleich den preußiſchen Staatsbahnen ermächtigt Namen der um e en Off Uhr waren die 
worden, für Toriſtreu und Torſmull für die Zeit bekannt. Spit 9 be aa T geit noch nicht 
bis zum 1. Dezember 1894 und für die in der diesbezü liche eit durch Re re wi it 
e . „ e ee e eee 
ahn Gütertarifs (Tarif 1) den Spezialtarifen Lin d Kerr > — 
zugewieſenen Futtermittel bei Aufgabe in Wagen⸗ daß 1 er a ei x 
ladungen von mindeſtens 10000 Kilogramm bis ent zweigeſchnitten orden 1ſt ah 


2 
doi iche 7 un Man verſichert, 
auf Weiteres außerordentliche Frachtermäßigungen ; g . ö 

einzuführen. daß es nicht nur allein unmöglich fein w & 


5 rache f op, einen Theil des Schiffes zu retten, ſondern da 
0 a find heute, am 5 ſegar kein Taucher daſſelbe erreichen kann. 2 
e f Fi . u ne der 225 > 
eſterreich⸗Ungarn. nam des Admirals Tryon, welcher nach der Kata⸗ 
Dux 8 zer 5 den biefigen ſtrophe wieder über Waſſer kam und von der 
Braunkohlendverken iſt gänzlich erloſchen. ® 5 eines Rettungsbontes aufgefiſcht wor⸗ 
Bad Gaſtein, 26. Juni. Der deutſche Botl⸗ Be Königin Naa Lordmaber 
e e iſt heute nach vollendeter Kur die Summe von 100 Guineen für die Subſtrip⸗ 
Abend des 29. Oktobers den Baron von der Golz, a tionsliſte zu Gunſten der Opfer. ER 
Italien. London, 26. Juni. (Hirſchs T. B.) 

Rom, 25. Juni. Gegenüber anders lauten⸗ „Daily News“ läßt ſich aus Berlin melden, daß 
den Blättermeldungen erklart der Direktor des das Reſultat der Handelsvertragsverhandlungen 
Geſundheitsamtes, daß nur ein einziger Cholera | zwiſchen Deutſchland und Rußland der Krieg bis 
in Italien vorgekommen ſei, und zwar am aufs Meſſer ſein werde. Die Antwort Rußlands 
11. Juni in Piezzo. Derſelbe betraf eine an dem⸗ auf die Vorſchläge Deutſchlands ſoll bezbeiſen, 
ſelben Tage aus Südfrankreich zugereiſte Perſon. daß Rußland nicmals ernsthaft daran gedacht 
Italien ſei ſeuchenfrei. habe, mit Dentſchland eine Verſtändigung 
Die Deputirtenkammer ſetzte heute die Be⸗ handelspolitiſcher Beziehung herbeizuführen. 
rathung des Geſetzentwurfs betreffend die De Die „Times“ ſpricht in einem Artikel den 
niſation der Zettelbanfen fort. Während der De⸗ tief empfundenen Dank aus für die Sompathie 
batte entſtand zwiſchen den Deputirten Aprile und und die Beileidsbezeugungen, welche der engliſchen 
Belgiojoſo ein Wortwechſel, der alsbald in eine Admiralität ſeitens Deutſchlands, Fraulreiche, 
Schlägerei ausartete. Die beiden Deputirten wur⸗ Italiens und Spaniens anläßlich der „Viktorig“ 
den mit Mühe von einander getrennt und die Kataſtrophe zugegangen ſind. Der „Tim = 

Sitzung mußte auf einige Minuten unterbrochen wird noch aus Tripelis gemeldet, daß der un 
eg führe, über dem werden. Nach Wiederaufnahme der Berathung glückliche Zuſammenſtoß um 3 Ur 10 Minuten 
Menſchen zu ver⸗ ermahnte der Präſident die Deputirten, eine des und zwar 95 Meilen von der lite bet abſolnt 


Beifalls aller Freunde des großartigen Geſetz⸗ 
gebunzswerkes ſicher fein kann. In die Stelle 
Nieberdings als Miniſterialdirektor im Reichsamt 
des Innern dürfte zunächſt der Regierungspräſi⸗ 
dent Rothe aus Kaſſel einrücken, der bereits ſeit 
Oſtern in dieſem Amt aushülfsweiſe eine Direkto⸗ 
rialſtellung verſieht. 

* Zwei bemerkenswerthe Thatſachen charak 
teriſiren mehr als anderes die jetzige Wahlbewe⸗ 
gung. Wenn auch die im wahren Sinne des 
Wortes nationalen Parteien nicht nur keine Ein⸗ 
buße crlitten haben, ſondern durchweg Erfolge ver⸗ 
zeichnen dürfen, ſo ſteht ihr Fortſchritt doch weit 


die Sozialdemokraten, auf der andern die Antiſe⸗ 
miten errungen haben. Die erſteren werden aller⸗ 
dinge nicht ſoviel Mandate einheimſen, wie die 
Geſammtzahl der für ſie am 15. d. M. abge⸗ 
gebenen Stimmen verſprach; die Ergebniſſe der 
erſten und der zweiten Wahl bekunden im Ganzen 
aber doch ein ungewöhnlich ſtarkes Fortſchreiten 
der Sozialdemokratie. Die Zahl der Antiſemiten 
iſt jetzt ſchon mehr als verdoppelt. 

Unterſucht man nun, auf weſſen Koſten die 


Wie in Berlin mit alleiniger Ausnahme des 


worden ſind. 
Wie ſelner Zeit Böckel den von dem eben 


gehoben worden iſt, ſo ſind auch die in den Stich⸗ 
wahlen gewählten Antiſemiten durchweg in kon⸗ 


Beide Erſcheinungen beruhen ſicher nicht auf 


wird, iſt, wenn auch ſicher nicht die einzige, aber 
doch eine der wirlſamſten Triebfedern des Anti⸗ 
ſemitismus bezw. der Sozialdemokratie. Ihr iſt 
es wenigſtens in erſter Linie zuzuſchreiben, daß 
die vorhandenen Keime ſich ſo üppig entwickelten. 

Neuſtettin, 26. Juni. In den letzten Tagen 
haben hier wiederholt Ausſchreitungen ſtattge⸗ 
funden, welche ein Einſchreiten der Gendarmerie 
nothwendig machten. Mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 


Kiel, 26. Juni. Das Schulſchiff „Nixe“ 


Die Ankunft der Ab⸗ 


Thorn, 26. Juni. Heute begann vor dem 


Dlugimoſt erſchoſſen zu haben, 
Zu dem Prozeß, 
Zeugen geladen. Er wird drei Tage in Anſpruch 


nehmen. 
Breslau, 26. Juni. Der Wirkl. Geh. Rath, 
Perponcher⸗ 


Breslau, 26. Juni. Der deutſche Aerztetag, 
an welchem 150 Delegirte des Aerzte⸗Vereins 
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rath Oraf-Ciberfeld eröffnet worden. Der Redner 


und Belgiojoſo ſandten einander ihre Zeugen London, Iuni Das „Reuterſche Bn⸗ 
5 i rean“ meldet aus Jeddah von heute, daß geſtern 
Schweden und Norwegen. in Meefla 455 Pırfonen au Cholera geſterben 

N Die norwegiſche Flaggenfrage, d. b. die Ent, find. — Nach einer Meldung aus South Shields 
Nach Ber fernung des Unionszeichens aus der norwegzljchen hat der Kapitän des heute Nacht aus Nantes auf 
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auch hier, abgeſehen von einigen mitteldeutſchen 
Bezirken, die aber für dieſe Frucht keine Bedeu⸗ 
tung haben, ſchon Grund zu Befürchtungen ge⸗ 
geben wäre. 
Sommergetreide. Erheblich mehr als 
den Winterfrüchten hat die fortdauernde Dürre 
den Sommerſaaten geſchadet Dieſe ſind vielfach 
dünn aufgegangen, ſtehen ungleichmäßig und ſind 
ſelbſt auf tiefgrundigem Boden in der Entwicke⸗ 
lung ſehr zurückgeblieben. Reihenſaaten ſtehen 
beſſer als Handſaaten. Vereinzelt wird über 
Schädigung durch Zwergeicaden, Drahtwürmer, 


dem Tyne angekommenen Dampfers „Myrtle 
Branch“ berichtet, daß ein Heizer des Dampfers 
während der Fahrt an Cholera geſtorben iſt. 
Der Dampfer wurde daraufhin unter Quaran⸗ 
täne geſtellt. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Malta 
von heute meldet, verlaſſen die Kreuzer „Edgar“ 
und „Phaeton“ heute Tripolis mit den geretteten 
Mannſchaften des Panzerſchiffes „Viktoria“. 

London, 26. Juni. Aus Ottawa wird ge⸗ 
meldet, daß die kanadiſche Regierung eine öffent⸗ 
liche Verſteigerung der ſogenannten Tauſendinſeln] Schädi N 
am Lorenzfluſſe ausgeſchrieben habe. Frittfliegen und anderes Ungezieſer geklagt. Spe⸗ 

London, 26. Juni. Dem „Reuterſchen ziell für Gerſte haben ſich die in die Ernte ge⸗ 
Bureau“ wird aus Rangun von heute gemeldet: ſetzten Hoffnungen gegen den Vormonat in einer 
In Folge behördlichen Verbots, in der Nähe des Reihe mittel- und ſüddeutſcher Bezirke etwas ge⸗ 
1 Vieh zu ſchlachten, fanden heute hoben; größer iſt aber die Zahl ſolcher, in denen 

i Beginn des Beiram⸗Feſtes ernſte Ruheſtörun⸗ das Gegentheil eingetreten iſt, namentlich im Oſten, 
en ſtatt. Die aufgeregte Menge bewarf die Po⸗ Norden und Weſten, auch in Süddeutſchland theil⸗ 
5 mit Steinen und gab auf dieſelbe von der weiſe. Mehr noch haben ſich beim Hafer die 
oſchen und aus den Häuſern Schüſſe ab.] Ausſichten mit wenigen Ausuahmen allenthalben 
Ein Konſtabler wurde ſchwer verwundet, mehrere verſchlechtert; beſonders im ſüdweſtlichen Theil 
Richter wurden verletzt. Die Polizei feuerte des Reichs iſt nur eine geringe bis ſehr geringe 
auf die Menge und verwundete etwa 20 Per- Haferernte zu erwarten. 5 
ſonen. Das Norfolk⸗Regiment ſäuberte ſchließlich Kartoffeln find in einigen mittel und 
die Straßen. Es werden jedoch weitere Unruhen weſtdeutſchen Gegenden lückenhaft aufgegaugen; 
befürchtet. hier mußte auf vielen Feldern, da die geſchnittenen 


= 5 Saatkartoffeln, beſonders von weicheren Sorten, Deinigen begnüge! b 5 0 
zum großen Theil ohne Keimung in Fäulniß von meinen Kleidungsſtücken Dir bequem ſitzen; 


Kreiſe von Huy herrſchte jedoch noch eine ganz 
ſpezielle Sitte: nicht allein, daß der Kandidat 
das auch anderorts übliche Freibier ſpendete, hatte 
er auch die Verpflichtung, den Beweis zu er⸗ 
bringen, daß er eine gar tüchtige Menge deſſelben 
vertilgen könne. Das Erſtere zu thun, trug 
unſer Graf nicht das mindeſte Bedenken; um ſo 
ungelegener kam ihm das Letztere. Das zum 
Theil abſcheuliche Landes⸗Gebräu, welches in den 
kleinen Dorfkneipen verſchänkt wird, konnte er 
nicht über die Lippen bringen. Gewöhnt an 
ſchäumenden Sekt und die edelſten Weine, war 
er ſchon durch den erſten kleinen Verſuch, welchen 
er auf Drängen ſeiner Freunde unternommen, 
in höchſt bedenklicher Weiſe — ſeekrank ge⸗ 
worden. 

Die Fortſetzung dieſer Bierreiſe wollte dem 
Grafen alſo durchaus nicht behagen. 

Dafür ſchoß ihm eine Idee durch den Kopf, 
welche er für ſo vortrefflich hielt, daß er keinen 
Augendlick Bedenken trug, ſie zu verwirklichen. 

„Lieber Freund,“ ſagte er zu ſeinem Diener, 
„Du biſt ein gerade gewachſener Kerl und haſt 
leidliche Manieren! Wir ſind hier in einer 
Gegend, wo mich Niemand kennt, und da wird 
es ganz gut gehen, daß Du meine Rolle über⸗ 
nimmſt, während ich mich unterdeſſen mit der 
Du weißt ohnehin, welche 


1 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. Juni. Die Gerichtsferien be⸗ 
ginnen am 15. Juli d. J. und endigen am 15. 
September d. J. Während der Ferien werden 
nur in den im § 202 des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes vom 27. Januar 1877 verzeichneten Fe⸗ 
cienjachen Termine abgehalten und Entſcheidungen 


getroffen. Auf das Mahnverfahren, das Zwangs⸗ 


vollſtreckungsverfahren und das Konkursverfahren, 
ſowie auf die Angelegenheit der nicht ſtreitigen 
Gerichtsbarkeit ſind die Ferien ohne Einfluß. Die 
Bearbeitung der Vormundſchaftsſachen, Nachlaß⸗ 
ſachen, Lehns⸗, Familien⸗, Fideikommiß⸗ und 
Stiftungsſachen kann jedoch während der Ferien 
unterbleiben, ſoweit das Bedürfniß einer Beſchleu⸗ 
nigung nicht vorhanden iſt. 

* Ein Arbeiter der Scholwiner Chamotte⸗ 
fabrik ſtellte am Sonntag Schießverſuche mit 
einer ſogenaunten Schlüſſelpiſtole an. Das ge 
fährliche Spielzeug explodirte jedoch in Folge einer 
zu ſtarken Pulverladung und riß dem Mann meh⸗ 
rere Finger der rechten Hand weg. Der Verun⸗ 
—— fand im Krankenhaus Bethanien Auf⸗ 
nahme. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 24. Juni. Verunglückt iſt geſtern 


Nachmittag in der Nähe von Belgard der Loko⸗ 
motioheizer Froem von hier, indem er ſich über 
die Maſchine hinauslehute und dabei ſo unglück⸗ 
lich mit dem Kopfe gegen einen Waſſerkrahn anfe 
fuhr, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der 
Unglückliche hinterläßt eine ihm erſt vor kurzer 
Zeit augetraute junge Wittwe, welche ſich heute 
nach Belgard begeben hat, um die Leiche ihres 
Mannes hierher zu holen. 

A Greifenberg i. P., 26. Juni. Die 
vom landwirthſchaftlichen Bauernverein veranſtal⸗ 
tete Thierſchau wird am Sonnabend, den 1. Juli, 
abgehalten werden, und iſt dazu der Karouſſelplatz 
auf der Ottoshöhe gewählt. Auch landwirth⸗ 
chaftliche Geräthe werden ausgeſtellt werden, 
edoch nur im beſchränkten Umfange. 


Ueber den Saatenſtand um die Mitte des 
Monats Juni d. J. hat das kaiſ. ſtatiſtiſche Amt 
Folgendes zuſammengeſtellt: 

Wintergetreide. Unter der nunmehr 
ſchon Monate hindurch herrſchenden, nur durch 
einige, meiſt wenig ergiebige Gewitter⸗ und Strich⸗ 
regen unterbrochenen Dürre leiden alle Früchte. 
Am widerſtandsfähigſten zeigt ſich das Winterge⸗ 
treide, namentlich der Roggen, für den ſich, 


übergegangen waren, die Saatlegung wiederholt ſuche ſie alſo heraus und zieh' ſie Dir an! Von 
werden. Auch Nachtfröſte haben die Entwickelung nun an biſt Du der Graf von Siedekerke und 
vielfach benachtheiligt. Meiſtens haben aber die ich ſein Kutſcher! Die einzige Bedingung, welche 
Kartoffeln noch ein geſundes, kräftiges Ausſehen. ich daran knüpfe, beſteht darin, daß Du recht 
Mehrfach ſtehen fie ſchon in Blüthe und zeigen viel Bier trinkſt, aber dafür jo wenig wie mög- 
guten Knolleuanſatz. lich ſprichſt!“ 3 | | 
Klee und Wieſen. Aeußerſt machtbeilig' _ Die Sache ging prächtig. Peter fpielte feine 
iſt die Dürre für die Futterkräuter und Wieſen Rolle, daß der Graf nicht umhin konnte, ihm 
geworden. Allein die Luzerne hat auf tief⸗ Bewunderung zu zollen. Die Kleider ſaßen ihm 
gründigem Boden der Trockenheit gut wider⸗ wie angegoſſen, und die vornehmen Allüren hatte 
ſtanden und einen befriedigenden Schnitt geliefert. er jeinem Herrn fo genau abgeguckt, als ob er 
Der Klee dagegen giebt faſt durchweg nur ſehr zeitlebens ſich in ihnen bewegt hätte. Dabei trank 
ſpärlichen Ertrag, vor allem der Rothklee, der er, was Zeug hielt, und ſelbſt was er ſprach, 
vielfach verdorrt iſt. Auch für den zweiten Schnitt unterſchied ſich kaum weſentlich von dem, was 
würde nur ein durchdringender Laudregen beſſere der Graf unter gleichen Verhältniſſen vorzubrin⸗ 
Ausſichten eröffnen. Aehnlich ſteht es mit dem gen pflegte. Unglücklicherweiſe aber merkte gerade 
Ertrag der Wieſen. Nur Fluß, Stau⸗ und Rieſel⸗ einen Tag vor der Wahl der Beſitzer einer 
wieſen haben einen meiſt guten erſten Schnitt er⸗ Schänke den Betrug. Es fand eine Scene ſtatt, 
geben. Wieſen in höheren Lagen konnten meiſt bei welcher man in der That nicht mehr wußte, 
garnicht gemäht, ſondern nur abgeweidet werden. wer der Graf und wer fein Diener ſei. Die 
Auf manchen Wieſen, beſonders an Abhängen Kunde davon drang dann ſofort wie ein Lauffeuer 
auf der Südseite, wird das Gras auf dem Stamm durch den ganzen Kreis. Die Wahl ſelbſt brachte 
dürr. Mehrfach wird berichtet, daß das ſogen. für die gegneriſche Partei einen vollſtändigen 
Grundgras fehlt, und daß auch für den zweiten Sieg. Die Bauern konnten es nämlich nicht ver⸗ 
Schnitt die Ausſichten trübe find. In Folge winden, daß fie einen Bedienten als Grafen be⸗ 
deſſen herrſcht überall Futtermangel, vielfach ſo⸗ handelt hatten; wie ein Mann gaben fie wider 


vom Portier verboten, die Wahlaufrufe an die 
Mauer des von ihm verwalteten Hauſes anzu⸗ 
kleiſtern. Beide behaupteten, im Recht zu ſein: 
der Zettelankleber, indem er die Plakate anheftete, 
der Portier, indem er ſie herunterriß. Beide 
ſchworen, ſie würden auch nicht nachlaſſen, von 
ihrem guten Rechte den ausgiebigſten Gebrauch 
zu machen. Stundenlang ſtanden unzählige 
Männer auf dem Boulevard und ſchauten den 
beiden Männern zu, welche ſich unermüdlich. 
ſchweißtriefend „in die Hände arbeiteten“. Na⸗ 
türlich waren es politiſche Gegner, wie genugſam 
aus den Ehrentiteln hervorging, mit welchen ſie 
ſich bedachten. 


Noch hitziger geht es in Ungarn zu, wo die 
Kämpfe bei den Wahlen womöglich ſogar diejeni⸗ 
gen übertreffen, welche im Parlamente ſtaztzufin⸗ 
den pflegen. Sitzen da in einem Kaffeehauſe 
Wiens zwei Herren über die Zeitung gebeugt, 
aus welcher ſie ſich hin und wieder die inter⸗ 
eſſanteſten Tagesneuigkeiten gegenſeitig mittheilen. 


Erſter Gaſt, halb laut leſend: „Ueber ſechzig 
Verwundete, darunter zehn, die ſchwerlich wieder 
aufkommen dürften —“ 


Zweiter Gaſt: „Pardon, leſen Sie da etwas 
raſilianiſchen Kriegsſchauplatz?“ 

Erſter Gaſt: „Oh nein! Es handelt ſich um 

die Vorbereitungen zu den ungariſchen Wahlen!“ 

Dagegen ſind die Amerikaner nicht ſo ſehr 
hitzig wie originell in der Art und Weiſe, mit 
welcher ſie ihre Kandidaten in das Parlament zu 
bugſiren verſtehen. Hier hat ſich wirklich ein 
Humor entwickelt, welchem man die Urſprünglich⸗ 
keit nicht abſprechen kann. Gleichwohl erregte 
ſelbſt unter den Yankees ein Manöver Auſſehen, 
durch welches ein ganz unbekannter Mann, 
Namens Teylor, einen bekannten Politiker bei der 
Wahl aus dem Sattel zu heben wußte. Er 
durchzog den Diſtrikt mit ſeiner Geige, veranſtaltete 
Maſſenverſammlungen mit obligaten Tanz⸗ 
kränzchen, wozu er eigenhändig aufſpielte, und be⸗ 
zauberte ſowohl die Mäunlein als auch die 
Fräulein durch ſeine Liebenswürdigkeit. Bei der 
Wahl ſiegte er durch eine Majorität, 1 welch 
er in „der That ſtolz fein durfte. Er hatte fie 
ſich im wahrſten Sinne des Wortes zuſammen⸗ 
geſpielt. 

Ein Humor liegt auch ferner in einem 
Facit, welches man erhält, wenn man erwägt, 
wie theuer in den meiſten Fällen eine Wahl zu 
ſtehen kommt. Mancher ſetzt nun einmal ſeinen 
Ehrgeiz darin, dem Parlamente anzugehören; 


vom 


Börſen⸗Berichte. 
Poſen, 26. Juni. Spiritus loko ohne Faß 
50er 55,80, do. 70er 36,10. — Matt. — 


Wetter: Bedeckt. 

Magdeburg, 26. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —.—. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement —,—- 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 15,70. Still. 
— Brod⸗Raffimade I. 31,00. Brod⸗Raffinade II. 
30,75. Gemahlene Raffinade mit Faß 30,50. 
Gem. Melis I. mit Faß 30,25. Ruhig. Roh⸗ 
zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hambur 
per Juni 18,55 G., 18,62 B., per Juli 
18,60 ©, 18,67, B, per Auguft 18,80 bez 
u. B., per September 17,07½ G., 17,17 B. 

Köln, 26. Juni, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 17,00, 
bo. fremder loko 17,75, per Juli —.—, per 
November —.—. Roggen hieſiger loko 15,75, 
do. fremder loko 17,75, per Juli —,—, per No⸗ 


vember —.—. Hafer ee loko 19,25, do. 
fremder loko 17,75. Rüböl lolo 54,00, per 
Juli —.—, per Oktober 51,70. Regneriſch. 


Hamburg, 26. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Juni 
18,72½, per Auguſt 18,82, per September 
17,17½, per Oktober 15,15. Stetig. 

Hamburg 26. Juni, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Juni 78,50, per September 77,50, 
per Dezember 75,35, per März 73,50. 
Ruhig. 

Wien, 26. Juni. Getreidemarkt. 
ve de per Mai⸗Juni 8,20 G., 8,25 B., 


— 


per Herbſt 8.56 G., 859 B. Roggen per 
Mai⸗Juni 6,85 G., 6,95 B., per Herbſt 7,49 G., 


7,52 B. Mais per Mai⸗Juni 5,60 G., 5,63 
B. Hafer per Mai⸗Juni 7,0 G., 7,45 B. 


London, 26. Juni. Die Getreidezufuhren 
betrugen in der Woche vom 17. Juni bis zum 
23. Juni: Engliſcher Weizen 1974, fremder 
84 112, engliſche Gerſte 671, fremde 9565, 
engliſche Malzgerſte 23 544, fremde —,—, englischer 

er 420, fremder 92 793 Orts., engliſches 
Mehl 17436, fremdes 61569 Sack. 

Glasgow, 26. Juni, Vormittags 11 
Uhr 5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 41 Sh. 11 d. — Ruhig. 

Newyork, 24. Juni, Abends 6 Uhr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New. 
york 8,00, do. in New⸗Orleaus 79/14. Petro⸗ 
leum Standard white in Newyork 5,10, do. 


wenn er reich genug iſt, kommt es ihm auf keine Standard white in Philadelphia 5,05 G. Rohes 


Summe an, ſie mag ſo groß ſein, wie ſie wolle. 


gar, hauptſächlich in weſt⸗ und ſüddeutſchen Ge 
bietstheilen, Futternoth. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— OGanmoverſche Lotterie.) Die Ziehung 
dieſer Lotterie findet ohne Auſſchub planmäßig 
nächſten Dienſtag, den 4. Juli d. J., vor Notar 
und Zeugen zu Hannover ſtatt. Bei einer Aus⸗ 
gabe von nur 100 000 Looſen, welche, da eine 
Loos⸗ und Gewinnreduktion unbedingt ausgeſchloſſen 
iſt, ſämmtlich an der Ziehung theilnehmen, gelan⸗ 
gen 3323 Gewinne zur Entſcheidung, ſo daß be⸗ 
reits ca. jedes 30. Loos ſchon mit einem Treffer 
bedacht iſt. Sämmtliche Gewinne, darunter die 
Haupttreffer im Werthe von 10000 Mark, 5000, 
4000, 3000, 2000 Mark u. ſ. w. werden ſeitens 
des Generaldebits von Hermann Franz, Han⸗ 
nover, auf Wunſch abzüglich 10 Prozent in baar 
ausbezahlt. Diejenigen unſerer geſchätzten Leſer, 
welche Fortunas Gunſt bei dieſer ungemein 
chancenreichen Lotterie zu erproben beabſichtigen, 
thun gut, ſich baldigſt mit Looſen (Preis & 1 
Mark!) zu verſehen, da, wie uns mitgetheilt wird, 
der zur Zeit disponibele Loosvorrath bald ver⸗ 
griffen fein dürfte. 


Wahlkurioſa. 


Wenn beim Wahlkampf, wie bei einem Ge⸗ 


herren es wollen! 


mit ganz vereinzelten Ausnahmen, in allen Theilen witter, das lange, drohend am Himmel gehan zen, 
des Reiches ſogar beſſere Ernteausſichten ergeben um nunmehr tüchtig feinen Zorn über die fün dige 
als im Vormonat. Er hat überall eine gute, Erde zu entladen, die feindlichen Elemente kampfes⸗ 


wenn auch mehrfach in Felge trüber und kalter 
Witterung ungewöhnlich lange währende Blüthe 
ehabt; in einigen Bezirken ſind freilich Nacht⸗ 
röſte auf Blüthe und Körneranſatz von nach⸗ 
theiligem Einfluß geweſen. Auf flachgrundigem 
Lande, an Hängen und Höhenlagen tritt vielfach 
Nothreife ein und iſt nur geringer Ertrag zu er⸗ 
warten. In der Halmentwickelung beſteht große 
Verſchiedenheit; auf leichtem Boden iſt der Roggen 
kurz geblieben, auf ſchwerem dagegen, beſonders in 
manchen nordweſtlichen Gegenden, ſind die Halme 
ſehr lang. Ungünſtiger hat die Trockenheit auf 
den Weizen eingewirkt, der ihr fr 
beſten widerſtanden hatte. Die Ernte⸗Ausſichten 
ſind gegen den Vormonat nur in wenigen Gegen⸗ 
den beſſere, in vielen, beſonders in Mittel⸗ und 
Weſtdeutſchland, auch in Theilen von Süddeutſch⸗ 
land, ſchlechtere geworden. In Geländen mit 
gutem Boden oder ſolchen, die rechtzeitig Regen 
erhielten, hat der Weizen ſich vortheilhaft ent⸗ 


wickelt, während er nuter minder günſtigen Ver⸗ 


hältniſſen ſchwer zum Schoſſen gekommen, ſchlecht 


üher am 


muthig auf einander losſtürmen mit dem ganzen 
Ungeſtüm, welches durch die langanhaltende Er⸗ 
bitterung genährt worden: dann zuckt, ſchreibt der 
„B. B. C.“, oftmals, wie der Blitz, der aus den 
düſter drohenden Wolkenaufthürmungen plötzlich 
hervorbricht, aus dem Kampfgetümmel der — 
Humor. Mit ſchnellem Schlaglicht erhellt er die 
Situation und läßt erkennen, wie merkwürdig die 
Wahlmethode gar oftmals iſt, zu welcher man in 
der „Hitze des Gefechts“ ſeine Zuflucht ge⸗ 
nommen. 

Es war in Belgien, alſo dem gelobten 
Lande des Parlamentarismus, wo in einem 
Wahlkreis ein beſonders heftiger Kampf zwiſchen 
den Parteien entbrannt war. Die Entſcheidung 
lag offenbar bei der Bevölkerung der ländlichen 
Ortſchaften, und man machte deshalb auf beiden 
Seiten die ungeheuerlichſten Anſtrengungen, dieſe 
zu gewinnen. Eine der Parteien glaubte, das 
nicht beſſer erreichen zu können, als indem ſie den 
Grafen von Siedekerke, einen Mann von tadel⸗ 
loſem Rufe, welcher überdies bei der Landbevölke⸗ 


ihn ihre Stimmen ab. 

Auch bei uns fehlt es nicht an ergötzlichen 
Wahl⸗Epiſoden. So iſt die Epiſode äußerſt 
intereſſant, welche einmal dem nunmehr ſchon ver⸗ 
ſtorbenen Abgeordneten Dirichlet paſſirt war. 
Saßen da in einem kleinen ſchleſiſchen Städtchen 
bei der Table d'hote mehrere Gäſte. Das Ge⸗ 


ſpräch wurde beſonders von Dreien geführt, einem 


eifrigen Parteimanne und ſeinen beiden Freunden. 
Da die Reichstagswahl vor der Thür ſtand, han⸗ 
delte es ſich natürlich um dieſe. Die Geſinnung, 
zu welcher man ſich bekannte, war ſtramm kon⸗ 
ſervativ, ohne das mindeſte Zugeſtändniß an eine 
andere politiſche Meinung. 

Einer der Herren gab der Befürchtung Aus⸗ 
druck, daß die Wahl denn doch in einem anderen 
Sinne ausfallen könne. Zumal ſei man nicht 
ſicher, wie ſich die Landbevölkerung dabei beneh⸗ 
men werde. 

„Glauben Sie das nicht“, entgegnete ein An⸗ 
derer. „Die Leute wählen 1 wie wir Guts⸗ 
1 g Da geht der Boat voran, die 
Uebrigen in der Mitte und der Schäfer hinter⸗ 
drein. Die paſſen auf, was für Zettel abgegeben 

rden! 

„Ja, wenn nur ſtets die richtigen abgegeben 
würden! Aber meiſtens ſind es ganz andere! 
Man müßte ſchon die Zettel ſo kniffen, daß der 
Vogt und der Schäfer ſehen können, wie man 
auch wirklich die konſervativen Zettel in die Wahl⸗ 
urne thut.“ 

„Eine famoſe Idee! Daran müſſen wir 
feſthalten! Auf dieſe Weife bringen wir ganz 
ſicher den Wahlkreis in unſere Hände!“ 

„Es wird ohnehin nicht leicht fein,” nahm 
wieder einer der Herren das Wort. „Dirichlet, 
der Gegenkandidat unſerer Partei, iſt ſehr beliebt. 
Er fährt eben jetzt im Wahlkreiſe herum, und ſoll 
bei der Aufnahme, welche er findet, feiner Sache 
ganz ſicher ſein!“ 

„Ach was! ... Wir werden ihm ſchon heim⸗ 
leuchten! ... Bei der Maßregel, welche wir hier 
ausfindig gemacht haben, muß der Erfolg auf un⸗ 
ſerer Seite ſein! ... Da können zehn Dirichlet's 
kommen!“ 

„Ja wohl“, lachten die übrigen Herren 
„Mau muß nur wiſſen, wie es gemacht wird!“ 

In dieſem Augenblick erhebt ſich einer der 
Anweſenden, welcher bisher anſcheinend gleichgül⸗ 
tig zugehört und mit ſichtlichem Behagen ſeine 
Suppe gegeſſen hat. 

„Erlauben Sie, meine Herren, daß ich, bevor 
Sie Ihr Geſpräch fortfegen, mich Ihnen vorſtelle! 
. . Ich bin der Abgeordnete Dirichlet!“ . 

Tableau — ü 


Gleichwohl erſcheinen die Wahlkämpfe, wie 


in die Blüthe getreten und zum Theil gelb ge⸗ rung die größte Beliebtheit genoß, als Kandidaten fie bei uns ſtattfinden, noch immer ziemlich maß⸗ 
worden iſt. Doch finden ſich nur wenig Gebiets⸗ aufſtellte. Natürlich find in Belgien der Wahl⸗ voll im Vergleich zu jenen, welche von den heiß⸗ 
theile, in denen im Allgemeinen nicht mindeſtens gepflogenheiten nicht anders als auf der ganzen 


ne Mittelernte zu erwarten ſteht. 
Weizen, ſo ſind au 


für den Winterſpelz die indem man die einflußreichen Perſönlichkeiten auf⸗ einigen Jahren in Paris erleben. 


ch 
Erntehoffnungen herabgedrückt, ohne daß jedoch ſucht und ich feinen Wählern vorstellt. In dem ankleber wurde in einer der belebteften Straßen kommen lie 
— — — — , ,...... ññ— . 


blütigen Völkern des Südens ausgefochten wer⸗ 


Eine ebeuſo originelle wie koſtſpielige Art, ſich die 
Wiederwahl zu ſichern, erzählt man ſich von 
einem franzöſiſchen Deputirten. Derſelbe berief 
eine Verſammlung, in welcher er ſich in einer 
für ſeine Wähler änßerſt ſchmeichelhaften Rede 
von ihnen verabſchiedete. 

„Wie?“ hieß es da „Sie wollen uns ver⸗ 
laſſen?“ 

„Ich muß wohl!“ 

„Aber weshalb?“ 

„Ich fürchte, das Vertrauen meiner Wähler 
nicht mehr zu beſitzen!“ 

„Pah! Wer hat Ihnen das geſagt?“ 

„Nun, ich wette 3000 Franken, daß ich bei 
der nächſten Wahl durchfalle.“ 

„Topp!“ ſchrien ihm zehn Stimmen ent⸗ 
gegen, „die Wette gilt!“ 

„Ich halte ſie gegen alle Zehn“, erwiderte 
der gute Deputirte. 

Der Biedermann verlor feine runden 30000 
Franten. Allein er erreichte feinen Zweck: er 
wurde gewählt. 


Die Summen, welehe man zu Wahlzwecken 
verausgabt, ſtehen oftmals in keinem Verhältniß 
zu dem Reſultat, welches man erzielt. Nehmen 
wir zum Beiſpiel Ungarn, alſo ein Land, in 
welchem die Wahlagitation allerdings mit einem 
Feuer betrieben wird, welches von uns ſelbſt in 
den Zeiten der heftigſten Bewegung noch immer 
nicht erreicht worden iſt. Ein leitendes Blatt in 
Budapeſt hat einmal den Beweis erbracht, daß 
der billigſte der 413 Wahlbezirke in den Ländern 
der Stefanskrone den Kandidaten noch immer 
volle 3000 Gulden koſtet. Andere Mandate ſind 
theurer und kommen gut und gern auf 10000 
Gulden, die am meiſten umworbenen beſtimmt 
auf 30000 Gulden, ja, es giebt Fälle, in denen 
der Kandidat für die Ehre, ſich um ein Mandat 
beworben zu haben, die hübſche Summe von 60⸗ 
bis 80000 Gulden bezahlt. Da nun öſters 
Gegenkandidaten aufgeſtellt werden, öfters ſogar 
mehr als ein einziger, ſo verſchlingen auch die 
billigſten Bezirke im Durchſchnitt 6000, die 
mittelmäßigen 10000 Gulden. Wie hoch die am 
meiſten erſehnten in den großen Städten oder in 
wichtigen Theilen des Landes kommen, läßt ſich 
zuweilen kaum berechnen. Den Durchſchnittspreis 
ür einen Sitz im Parlament kann man demnach 
auf mindeſtens 10000 Gulden feſtſetzen, was auf 


— 


Petroleum in Newyork 4,95, do. Pipe line certifi⸗ 
cates per Juni 57,00. Matt. Schmalz loko 
10,00, do. (Rohe u. Brothers) 10,25. Zucker 
Fari (refining Muscovados) 3,75. Mais (New) 
per Juni 48,50, per Juli 48,75, per Auguſt 49,62. 
Rother Winter» Weizen loko 71,70. 
Kaffee Rio Nr. 7 16,00. Mehl (Spring 
clears) 2,45. Getreidefracht 3,50. Kup⸗ 
fer 10,75. Rother Weizen per Juni 
71,50, per Juli 71,77, per Auguſt 74,00, per 
Dezember 81,00. Kaffee Nr. 7 low ord. per 
Juli 15,05, per September 14,95. ? 

Chicago, 24. Juni. Weizen per Juni 
64,37, per Juli 64,87. Mais per Juni 41,25. 
Speck ſhort clear nom. Pork per Juni 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Prag, 26. Juni. Geſtern hat im Walde 
bei Rizau eine Verſammlung ſtattgefunden, welche 
von mehreren Tauſend Jungezechen beſucht war. 
Der Verſammlung wohnte auch der vom Tou⸗ 
louſer Turnfeſte her bekannte Lehrer der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache, Bauchez, bei, welcher den Aus⸗ 
druck der Sympathie der Franzoſen für die 
Czechen überbrachte. Es wurde eine Reſolution 
angenommen, nach welcher die jungezechiſchen Ab⸗ 
geordneten aufgefordert werden ſollen, ihr gewalt, 
ſames Vorgehen im Reichstage fortzuſetzen, falls 
die beabſichtigte Schmälerung der Rechte des jung⸗ 
ezechiſchen Volkes eintreten ſollte. Es wurde fer⸗ 
ner beſchloſſen, eine Deputation direkt an den 
König von Böhmen zu entſenden, welche dem⸗ 
ſelben die Wünſche des czechiſchen Volkes vor⸗ 
tragen ſolle. 

Bad Gaſtein, 26. Juni. Am Freitag 
trifft hier die Kaiſerin von Oeſterreich ein, und 
am Sonnabend wird der Kater von Oeſterreich 
erwartet. Wie verlautet, wird das Kaiſerpaar 
hierſelbſt einen mehrwöchentlichen Anfenthalt nehmen. 


e g 
ür Dienſtag, den 27. Juni. 5 
855 wenig e theils heiteres, theils 


die 413 Mandate Ungarns, ohne Siebenbürgen 
und Kroatien, die ſehr anſehnliche Summe von 
4130000 Gulden ausmacht. 


Und wenn man auf dieſe Weiſe wenigſtens 
immer fein, Ziel erreichte! ... Aber mancher 
durchgefallene Kandidat ſeufzt, wenn die Schlacht 
geſchlagen worden, ohne daß ſie ihm den ſo heiß 
erſehnten Sieg und Sitz brachte, den netten 
Sümmchen nach, welche er, vorgeblich um der 


Wie für den „ziviliſirten“ Welt. Man reiſt im Kreiſe herum, den. Eine urkomiſche Scene konnte man vor gerechten Sache willen, in Wahrheit aber, um Poſen, 24. 
Einem Zettel- | feinen 1 15 zu befriedigen, unter die Leute bei Uſch, 


wolliges Wetter mit etwas Regen und mäßigen 
ſüdweſtlichen Winden. i 
Waſſerſtand. 8 
bei Dresden, 24. Juni 8 5 
— be bei be bel Magdeburg, 24. Jun, 
4 074 Meter. — Uuftent bei A 
24. Juni, + 040 Meter. Oder be 
Breslau, 24. Juni, Oberpegel — 4,64 ee 
Unterpegel + 0,60 Meter. — Warthe be 
Juni, + 0,34 Meter. — Netze 
22. Juni, + 0,50 Meter. — 
Weichſel bei Thorn, 24. Juni. + 0,80 Meter. 


— Zn 


— 


— 
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Dynamite Truſt 9¼ 129.00 bcch N. Stett. D.⸗Comp. 2% 


80.5 


eiſe 2 Uhr. 


Das Geheimnif des Amerikaners. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
35) (Nachdruck verboten.) 

„Es iſt ein gutes Getränk,“ ſagte Foreſter, 
„aber es iſt bei Licht beſehen doch nur ein Ge⸗ 
tränk für Weiber. Man ſpürt's allenfalls auf der 
Zunge, doch nicht in der Kehle und nicht im 
Magen. Wir wollen noch einen ordentlichen 

Schlaftrunk nehmen, bevor wir zu Bett gehen — 
etwas, das ſich beſſer für wetterfeſte Männer 
geziemt.“ 

Er tappte abermals nach dem Eckſchrank und 
kehrte mit einer Flaſche zurück, aus welcher er 
ſein Glas mit einer waſſerhellen Flüſſigkeit mehr 
als zur Hälfte füllte, der eigenthümliche Geruch 
konnte Hellborn nicht darüber in Zweifel laſſen, 

4 dieſelbe in irgend einem ſtarken Branntwein 
beſtand. 

„Uebrigens — da wir ja unter uns ſind und 
ganz offen mit einander reden! — geſtehen Sie's 
nur ein, daß Ihnen Lincoln Greaves * Ver⸗ 
ſchiedenes davon verrathen hat — he?“ 

„Ich verſtehe Sie nicht ganz! Wann ſollte 
Herr Greaves mir etwas verrathen haben?“ 
„Ach, Stellen ſie ſich doch nicht jo unſchuldig! 
Ich weiß ja zur Genüge, daß man dem ver⸗ 
wünſchten Fuchs nicht weiter tranen darf, als 
man ihn mit den Augen verfolgen kann. Er hat 
Ihnen da ſicherlich geſagt, daß Sie ſich ftellen 
müßten, als ob Sie nichts von meiner Unwiſſen⸗ 
heit bemerkten.“ 


Stettin, den 26. Juni 1893, 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, d. 29. Juni d. IJs., Abds. 5½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung vom 24. d. M. 
Nachbewilligung von Etatsüberſchreitungen pro 1892/93 
von 4 % 95 & beim Sanne ⸗Stolle⸗Stift, 
von 8 Ab 26 & beim Kuhberg⸗Stift, und 
von 95 Ah 48 & beim Salingre⸗Stift. 
Dr. Scharlau. 


Kirchliches. 
Auguſtaſtr. 48, part. (Konzerthaus, Eg. 4. Thür 2 Tr.). 
Dienitag Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗Verſammlung. 
— Mittwoch Abend 8 Uhr im Saal der Molkerei⸗ 
Schule (Eckerberg) Falkenwalderſtr. 62: Evangeliſt 
Grams. Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 


Jahn Atelier 


für Damen und Kinder 


von Helene Ullrich, 


n kanſtlicher Zähne, * 
ie jetzt Breite raße 4 


Klausur wird Kindern und Erwachſenen 


Frauenſtr. 12, 2 Tr. 


Logengarten. 


Dienſtag, den 27. Juni, bei günſtiger Witterung: 


Coneert, Anfang 5 Uhr. 
Stettiner Grundbesitzer- 
Verein. 


18 ommerfahrt 


nach und Meſſenthin mit 
eee, Dampfern, Mittwoch, 
den 28. Juni, Nachmittag prä⸗ 


ertheilt 


Fahrkarten a 50 Pf. incl. Muſik bis 
Dienſtag Mittag bei 


R. Grassmann, Kohlmarkt 10; 
R. Grassmann, Kirchplatz 4; 
M. G. Sauerbier, Saltenwalberfr, 127; 
E. Krüger, Gieſebrechtſtr. 1 
Bilets an Boss der Seife 75 Pig. | 


Set eu. Jünglings- u. Miner Verein. 


Sonntag, den 2. 


Feier des 50jäht. Süüſtungsſeltes. 


Nachmittags 2 Uhr: Feſtgottesdienſt in d 
Schloßkirche. Die Feſtpredigt wird 9025 Paſtot 
Berlin aus Berlin halten. Gedruckte Lieder wer⸗ 
den an den Kirchthüren vertheilt. — Nachmittags 
Uhr im Kotz'ſchen Lokale: Nachfeier. Eins 
irt 'ttsfarten find im ev. Vereinshauſe und bei ſämmt⸗ 
| !.ibe u Vorſtandsmitgliedern zn haben. Der m 


Böttcher - Innung 


Unſere Johanni⸗Quartal-Berſammlung findet 


am Sonnabend, den 8. Juli d. Js., Nachm. 5 Uhr 


im Lokale des Herrn Hoppe, Breiteſtraße 7, ſtatt 
Das Ein⸗ und Ausſchreiben der Lehrlinge, ſowie fone | 

ftige Innungs⸗Angelegenheiten bittet bis zum 4, Juli 

anzumelden. | 


Hamburg-Amerikanife 5 
Pachetfahrt⸗Attien⸗Geſellſchaſt. 


Der Vorſtand. 


Directe Poſtdampfſchiſfahrt. 


Itettin Aw N 


a ge Fahrprei 
Side 1 den Be 


ork. 


5 zig directe Dampfer⸗ 
enen ı rd⸗Amerika. 


D. Vene apt. * 28. 
155 Bohe == s Schr affenit, a 
nskunft wegen Fracht und ertbellen 
— 1 0 e bu 
genten umdin, enha — 
Eberstein, Gartz a. O. hagen, Gus 


Jeden Mittwoch 
N Vergnügungsfahrt 
per Dampfer „Martha“ 
nach 


Bodenberg. 


onbfabrt 3 Uhr Nachmittags vom Dampfſchiffs⸗ 
Rückfahrt 7 Uhr Abends. 


C. Koehn. 


Ganze-, Halbe- und Viertel-foofe 


zur 189. Lotterie vorräthig. 


Seiler, 
Königlicher Lotter te Ein nehmer, 
Frauenſtraße Nr. 40. 


F 


— —u— 


— — 


„Nicht ein Wort! Ich erklärte Ihnen ſchon ein⸗ 
mal, daß Herr Greaves mir keinerlei Verhaltungs⸗ 
maßregeln gegeben hat.“ 

„Ta — ta! — Wer Ihnen das glaubt! Ich 
kenne meinen alten Freund beſſer! Aber das iſt 
ja auch ganz gleichgiltig! Mag er Ihnen doch ge⸗ 
ſagt haben, was ihm beliebt. — Ich bin aus der 
Hefe des Volkes hervorgegangen — was weiter? 
An den Orten, wo ich meine Jugend zugebracht, 
wird allerdings kein Lateiniſch gelehrt und kein 
Kolleg über allerlei wiſſenſchaftlichen Krimskrams 
geleſen; denn man braucht ſeine Geiſteskräfte da 
u viel wichtigeren Dingen. Man verſchafft ſich 
leine Kenntniſſe auf eigene Fauſt; aber es ſind 
nicht immer die ſchlechteſten, zu denen man auf 
ſolche Weiſe gelangt. Es giebt ja Leute, die in 
ſpäteren Jahren nachholen, um was ſie in der 
Jugend an Schulweisheit zu kurz gekommen ſind; 
ich aber habe mein Leben lang nicht Muße genug 
dazu gehabt. Den Teufel auch — wenn man 
abwechſeind die Spitzhacke, den Laſſo oder den 
Revolver in die Hand nehmen muß, würde man 
die Luſt zu den Büchern verlieren, ſelbſt wenn da 
unten überhaupt welche aufzutreiben wären. Und 
ich bin auch ſo durch die Welt gekommen, wie 
Sie ſehen. Ich habe den Pankees abgeguckt, wie 
man's machen muß, und ich ſage Ihnen, mein 
Junge, ich bin da in die allerbeſte Schule ge⸗ 
gangen! — Ja, die Yankees — das ſind meine 
Leute!“ 

Und indem er mit ſeiner gewaltigen Fauſt auf 
den Tiſch ſchlug, daß Gläſer und Flaſchen klirrten, 
begann er Ei TT . . mit t mißtönender Stimme und 


10 a 


10, 90% Murk. N 


2 


in 140 


durch alle 


Verlag von 


Pommersche 


Soeben erschemt 
in 48 Lieferungen zu 50 Pf, 


alle 8-14 Tage eine Lieferung 


Richard Andrees 


Grosser 


ANDATLAS] 


mil leeren Rückseiten 
nebst alphabetischem Namenverzeichnis. 


Dritte völlig neubearbeiteta 
stark vermehrte Auflage. 


Zu bexiehen 


in Bielefeld und Leipzig, 


nach einer ſehr willkürlichen Melodie einen jener 
Yankee-Doodle zu fingen, wie fie die Negerſänger 
in Cafe chantants zum Beſten zu geben pflegen. 

„Proſit, Freundchen!“ rief er, nachdem er ge⸗ 


ſt endet. „Amerika ſoll leben! Amerika — das Land 


der Freiheit und der Glückſeligkeit! 1 

Es war nicht ein Tröpfchen mehr in dem 
Glaſe, und wenn William Foreſter, ſo lange er 
beim Wein geblieben war, ſeine Trunkenheit noch 
leidlich hatte verbergen könuen, ſo traten jetzt alle 
Kennzeichen eines en Rauſches deſto wider⸗ 
wärtiger an ihm zu T 

Aus der fangesluftigen Fröhlichkeit ſchlug feine 
Stimmung plötzlich in das Gegentheil um, und a 
indem er den Kopf in die Hand ſtützte, be⸗ 
gann er nach einer kleinen Weile in faſt weiner⸗ 
lichem Ton: 

„Ha, das Land der Glückſeligkeit! — ne 
Du, was Glückſeligkeit iſt, mein Junge? 
Nein, Du weißt es nicht — Du kannſt es nicht 
wiſſen; denn Du haſt ja kein Weib gehabt, wie 
ich eines hatte! — Ach, ich ſage Dir: Sie war 
ſchön — ſchön wie ein Engel — und all' das 
rohe Geſindel, das ſich vor Gott und dem Teufel 
nicht fürchtete, hatte vor ihrer ſanften Schönheit 
mehr Reſpekt als vor einem ſcharf geladenen 
Sixſhooter! — Und dann das Kind — das 
Kind! — Ja, wenn ich nur wenigſtens das liebe 
Heine Kind hätte behalten können! Wenn es fo 
um mich herum ſpielte — und an meinem Knte 
in die Höhe krabbelte und mich anſah aus ſeinen 
großen Himmelsaugen —“ 


Bruſtkaſten erbebte unter heftigem Schluchzen. 
Man konnte ſich nichts Widerwärtigeres denken, 
als dieſen unmännlichen Ausdruck einer lediglich 
durch den Rauſch hervorgerufenen Gemüthsbe⸗ 
wegung. 

Rudolf Hellborn fühlte ſich außer Stande, noch 
länger einen Theilnehmer dieſer wüſten und ab⸗ 
ſcheulichen Scene zu machen. Er ſtand auf und 
erklärte mit Beſtimmtheit, daß die Müdigkeit ih 
zwinge, ſich in ſein Schlafzimmer zurückzuziehen. 
Aber William Foreſter ſtierte ihn nur mit einem 
verſtändnißloſen Blick iR: gerötheten Augen 
an und fuhr — ohne ſich im mindeſten 

an jenen Wunſch zu kehren, ſtammelnd und 
ſchluchzend fort: 

„Aber es war meine eigene Schuld! — Ich — 
ich ſelbſt habe fie gemordet — das Weib wie das 
Kind! In's Elend habe ich ſie hinausgeſtoßen, 
und da ſind ſie verhungert — verhungert — ver⸗ 
hungert — 

Seine Worte verloren ſich in ein unverſtänd⸗ 
liches Gemurmel, und er legte den Kopf auf den 
Tiſch. Hellborn war zur Thür gegangen, um 
ſich zu entfernen; aber als er die Hand auf den 
Drücker legte, gewahrte er, daß Foreſter zuge⸗ 
ſchloſſen und den Schlüſſel abgezogen hatte. 

„Ich bitte Sie, mir die Thür zu öffnen!“ 
ſagte er, „denn ich glaube, meine flicht nun⸗ 
mehr wahrlich mehr als zur Genüge erfüllt 
zu haben.“ 

Doch der Hausherr war ſichtlich bereits außer 
Stande, ſein Verlangen — zu begreifen 


Nur den Sinn eines einzelnen Wortes hatte ſein 
umnebeltes Gehirn noch zu faſſen vermocht. a 

„Pflicht — Pflicht! — Ja, wer mir zur rechten 
Zeit gejagt hätte, was meine Pflicht fer! Ich 
hätte es ja nur noch ſechs Monate auszuhalten 
brauchen — nur noch ſechs Monate!“ 

„Ich bitte Sie um den Schlüſſel zu dieſer 
Thür, wiederholte Hellborn faſt im Ton eines 
Befehls. „Es kann Ihnen unmöglich erwünſcht 
ein, daß ich die Dienerſchaft herbeirufe, oder mich 
mit Gewalt befreie.“ 

Er hatte das letzte Wort noch nicht ausge⸗ 
ſprochen, als von draußen laut und ungeſtüm an 
die Tapetenthür geklopft wurde. 

„Oeffne mir, Papa! — Ich verlange, daß mir 
auf d der Stelle geöffnet werde!“ 

Mit Entſetzen hatte Rudolf Hellborn in der 
Stimme, welche dieſe Worte rief, diejenige Mauds 
erkannt, beſtürzt wandte er ſich nach Foreſter 
zurück, und er ſah, daß dieſer trotz ſeines Ranſches 
2 En geringerem Schrecken ergriffen war, als 
er ſelb . 

Der Amerikaner war halb iu die Höhe ger 
fahren und hatte, um fich auf den Füßen zu er⸗ 
halten, beide Hände auf den Rand des Tiſches 
geſtützt. Seine weit aufgeriſſenen Augen waren 
mit einem Ausdruck ufer Angkt auf die 
Thür gerichtet, und wie ein Stöhnen kam es über 
feine Kippen, da das Klopfen abermals und noch 
ſtürmiſcher wiederholt wurde. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Stimme verſagte ihm, und ſein mächtiger 


8 k 


300, 10 3 200, 40 & 100 Mark ete, 


Loose à 1 Marie, 11 Loose für 10 Mark, Porto und 
Liste 30 Ffg. versendet das General-Debit von 


Hermann Franz, Hannover. 
In Stettin bei Rob. Th. Schroeder Nachf., G. A. 

a HKaselow und W. Oelke zu haben 
F; Man verlange ausdrücklich Hannoversche Loose. 


Kartenseiten 


Buchhandlungen. 


Velhagen & Klasing 


Fertiger 


Damen, Herr 


in sauberster Ausführung, aus soliden Stoffen. 


L.  Manasse, 


ZLumgebrücksirusse. 


befindet ſich jetzt 


Grosses Lager 


für 


en u. Kinder 


Mein Ofen⸗Lager und Setzerei 


e Frauenſtraſſe 15, part. links. n 


Es find dortſelbſt auf Lager die raue Fabrikate der GR G. Dürin zu 
Fürſtenwalde a. d. Spree und die Veltener Fabrikate. 


Th. Gedwart, Töpfermeißer. 


Wäsche 


Iher-Lofterie. 


Ziehung bestimmt 6. und 7. Juli o. 


| 3477 Gewinne, un 27 Hauptgewinne 


prachtvolle Siiberkasten für ie 48, 19, 36 Personen gte. Deutschen Reichsstempel versehen. 
Loose nur 1 M., i= 0 M., 28-25 


empfehlen und versenden auch Bun 2 und Briefmarken, auf Wunsch auch gegen Nuchnahme 


— Eee 


Ziehung 0 Aae schon 4. Juli d. J. „ 
XXVI. 3 Hannoversche Lotterie. 


3323 Gewinne mit sämmtl. 30 Procent garantirtem Baarwerth. 
Haupttreffer 10 000 Mark, 5000 Mark, 
4000 Mark, 32000 Mark, 2000 Mark, 3 à 1000, Ba 500, 


%% ® I} bay 


Jeder Gewinn ist mit dem 


Porto und Liste 
„ 30 Pf. extra, 


D nen aOuPaqaJaasroL ;' 


General-Debit 
Berlin W. 5 
8 103. 


lapelen: 
Die größte Auswahl in 
ſämmtlichen Sorten Tapeten u. 


Decorationen bei 
billigſten Preiſen 


anerkannt 
am Platze 
bietet die 


Tapeten... Teppich-Handlung 


Gutmacher & (o. 


Alleinige Niederlage hier 
wie bisher nur Papenſtr.⸗ 
Ecke im Hauſe der Kron- 
thal'ſchen Möbelhanolung. 


Empf. hochf. friſche Centrif.⸗ 
Je e 6,50 g. N. (reine Naturw.). 
Urban, Gb., Warskillen, Kaukehmen, Oftpr- 


8 Zum Geh Vogel- 


ſchießen und 


Verlooſungen 


empfehle als beſonders zu Geſchenken geeignet zu billigen Preiſen: 


| a. Für Herren: 
Cigarrentaſchen, Aſchbecher, Portemonnaies, 
Brieftaſchen, Feuerzeuge, Taſchenkümme, 
Schreibzeuge, Briefbeſchwerer, Skatblocks. 
b. Für Damen: 


Photographiealbums Toilettes, 
Handarbeitstäſchchen Schreibmappen, 
Briefkaſſetten, 


Papeterien, 
c. Für 
G Wolga. 


S Noti zbücher, 
Geſ cl ſchaftsſpiele, 


ſowie viele andere Sachen in großer 


ö 
f 
eier 
5 


billiger, 


Griffelkaſten, 
Tuſchkaſten, 
Federkaſten, 


Sleich⸗Soda, 


bestes, im N Billigstes Waschmittel. 
= Hausfrauen! Kauft keine Nachahmungen, die wenn auch E 
meist schädlich für die Wäsche sind und nur 
geringe Waschkraft und keine Bleichkraß besitzen. 


Damengürtel, 


Viſites. 

Kinder: 

Jugendſchriften, 
Reißzeuge, ö 
Portemonnaies 3 % 
Auswahl. 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 
999999999999999993998999992 


f Fortgeſetzte Auktion. IE Friſchbier 


Dienſtag, den 27. Juni, von 10 Uhr 
Vormittags ab, über die Reſtlagerbe⸗ 
ſtände der ermann Hoppe- 
ſchen Wein⸗ Handlung, Grüne 
Schanze 18. 

Gal. Hlauder, 

Leichenkommiſſar und Friedhofsgärtner, 


Nemitzerſtr. 14, dicht am Friedhof, 
empfiehlt ſich 


zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe, ſowie zur Juſtand⸗ 


(literweiſe zugemeſſen), 


Beſtes Malzbier, 


Weißbier, Braunbier 
verkauft täglich 


M. Krause, 
Königſtraße, Eingang Beutlerſtraße. 


Aepfelwein, 


ſetzung und Pflege von Grabhügeln bei billigſter Preiß | beſte Qualität, ax per Liter 28 * u. billiger 


berechnung. 


F. Schröder, 


Bellevueſtr. 13 


zur x Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 


Apfelwein 


eigener Preſſung in anerkannt vorzüglicher Qualitäb, 


1 0 l in Gebinden und Flaſchen, dei 10 Flaſchen 


Il. R. Fretzderff, 
Breiteſtraße 5. 


verſendet unter 1 
8. Fritz, in Hochheim a Main. 


0 d. 50 H, b. 
n empfiehlt ſich bei 8 2 Wildſede Tu, Elſabelhtr. m Kale 
erbefällen — ̃ — —'' — — —¾ͥ'̃.—2 


281 Tiſchlermeiſter u. Leichen 
F. Böhm. nun. fahifat, a 
ſtra ſſe 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt ſich 


Er Hinweis. 


Der BE unſeres Bluttes 
liegt heute ein Proſpekt des bekannten 
Bankhauſes Oscar Brämer & Co., Berlin 
W., Leipziger Straße 103 und Neustrelitz, 
betreffend Große Wommerſche Sil⸗ 
ben botterie, bei, auf den wir unſere 


Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen. 


Tiſchbutter, 10 Pfd.⸗ 


EN 


— 0 . 


1 re 


For. 75 


r 
* 


e 6 R. Grassmann's Verlag 


Am 25. dieſes Monats, Nachmittags ½1 Uhr, 
arb im Alter von 64 / Jahren nach kurzem Kranken⸗ 
lager in Bethanien 


der Haus vater des hieſigen Geſellenhauſes 
Herr Johann Gott:ich Teichert. 


Er war bis an ſein Ende ein aufrichtiger, demüthiger 
Jünger ſeines Herrn und ein Muſter unermüdlicher 
Arbeitsfreudigkeit und ſelbſtloſer Treue in ſeinem Bes 
rufe. Wir beklagen ſchmerzlich ſeinen Verluſt. Sein 
Andenken bleibt unter uns im Segen. 

Stettin, den 26. Juni 1893. 8 
Das Kuratorium des Geſellenhauſes. 
J. V.: Hauffe. 

Beerdigung Mittwoch, den 28. Juni, Nachmittags 
5 Uhr, von Bethanien aus. 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Fritz Niedermeier 
[Stolp]. Herrn Louis Lewinsky [Stettin]. 

Verlobt: Frl. Friederica Nehls mit Herrn Albert 
Schult [Sehlen a. R.⸗Elmenhorſtl. Fräul. Hedwig 
Solms mit Herrn Franz Selinger (Stettin⸗Greifen⸗ 
hagen]. Frl. Luiſe Moeller mit Herrn Max Herzog 
Stettin]. - 

Geſtorben: Herr Hermann Sinell (Colberg! 
Frl. Hedwig Nambatt [Greifswald], Frau Luiſe 
Dünabier [Greifswaldl. Herr Paul Weigel [Greifs⸗ 
wal' ]. Herr Friedrich Kleppien [Greifswald]. Herr 
Carl Gaß [Grabow a. O.. — 


Zahnatelier . 
Stan Margarethe Hütiner 


Grüne Schanze 15, parterre. 


Hand⸗Arbeits⸗Schule für 
Damen von 


Frau M. Koltermann, 
Paradeplatz 35, 2 Treppen. . 
Schülerinnen können zum 1. Inli eintreten: 
Wäſchezuſchneiden, Maſchine⸗ und Hand⸗ 

nähen, Weiß⸗, Platt⸗ und Goldſticken. 


\ordedeutscher Lloyd, 
Bremen. 
Schnelldampferfahrten 


nach Ne wyor k = 


von Bremen Dienstags und Samstags, von 
nt on Mittwochs und Sonntags, 
von Genuss via Gibraltar zweimal monatlich, 


Postdampferfahrten 


— nach Baltimored— 
Derr. 
von Bremen jedeu Donnerstag 


— [nach Südamerika 3 
Oi eee ECE E W. 


von Bremen jeden Samstag, von Ant- 
werpen jeden Mittwoch. 


—.— nach Ostasien = 
VE 


v. Bremen über Antwerpen, south- 
ampton, Genun, Neapel alle vier 
Wochen Mittwochs, 


— I nacn Australien B— 

re 

v. Bremen über Antwerpen, south- 

ampton, Genua, Neapei alle vier 
Wochen, Mittwochs. 


Nähere Auskunft ertheilt 


Norddeutscher Lloyd, 
Bremen, 
und 


Iattfleldt & Friederichs 
Stettin, Bollwerk 36. 


Papfl 
von . Grassmann 
ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


in Stettin. 


Nach aus wärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah- 
lung von 50 Pf. franko zu⸗ 
geſandt. 5 x 


1 


aaa 


Bei Beſtellungen von 


| 


| 


A und fiebentes Buch Moſis (ſouſt 7 % 


50 Pf.) jetzt nur 3 4 
Paul Völtzke, Philippſtr. 2. 


Nachlaß fachen, Gartenlaube 1864—69 zu verkaufen 
grüne Schanze 16, 4 Tr. l. 


Pommern. — Hotel- 


Grundstück weg anderer Unternehmung ſofort 
ber -5_ bis 8000 % Anzahlung verkäuflich. Lage 
reizend, an Hauptſtr. u. Nähe Bahnhof, 8 ſehr gute 
Fremdenzimmer unit 9 Betten, Billard⸗, Syeiſe', 
2 Reſtaurant⸗ u. Nebenzimmer, 4 große Wohnzimmer 


e., ſehr ſchönen Saal, Eiskeller große Kellerräume, 


Hof und Stallungen, Garten mit Veranda und Laube, 
2 Morgen Wieſe, gutes Juventar, flott von ſetinerem 
Publikum beſucht. Näheres Moritz Schmidts, 
2 * = — 

«hen, Guben, 


: 44%, = . 18 audwirthſchaft. 77½ Meg. meiſt Geritbob., mot 
Stettiner Stahlquelle. ee en Molztauben 


zu verkaufen d. C. Banmasch, Turnerſtr. 36. in allen Größen empfiehlt 


Natürlieber kryſtallklarer Mineralbrunnen, entdeckt 1881. eint > x zeicherſtr. 3 
Stahlquelle erſten Ranges. 4 a. IE ER 
Verglichen mit allen berühmten Stahl- und Eiſenquellen. Süßrahm⸗Margarine — Ale Kleidungsstücke, = 


Leicht verdaulich für den ſechwächſten Magen. | * R 5 
ar Analyſirt durch den Geh. Hofrath Prof. Dr. R. Fres nie 8, Wiesbaden 1834. eK D» Marke Fortſchritt — 5 9 1 Wirthſchaften, Degen, Ge⸗ 
Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher 14,035 Patienten bewährt : | nur allein bei mir zu haben E 8 
gegen Magen⸗ und Darmleiden, Leberleiden, Verdauungsſtörungen und Appetitloſigkeit. Jerner 3 A. Gentz, Pelzerſtr. 21. 


egen Bleichſucht und Blutarmuth, Unterleibsſchwäche, Menſtruationsſtörungen, Abord, Hypo⸗ per Pfund 60 Pfg. Wilhelmſtr. 20 2 Wohnungen von je zibei zweiten! 
K 2 Wohnungen von je zweifenſtr, 


ondrie, Hüſterie, innere Verfettungen, aſthmatiſche Beſchwerden, Nervenleiden, Neuralgie, Sr Pi >. 7 iſt € 2 
Migräne, Schleimfluß, Nieren- und Blaſeuleiden, Lungenleiden, chroniſche Katarrhe, Durchfall, 8 Stuben, Küche, Hinterhaus 4 Tr., monatlich 13 
Scrophuloſe, Rheumatismus, Zuckerharnruhr, wie alle liebel, welche aus mangelhafter Blutbe⸗ an 1 1 tel, zu vermiethen. 

8 


ſchaffenheit entitanden, ei 5 NY x 
N > Stettinei an Ei fl literweiſe zugemeſſen. i Friedrichſtr. 9 
«iin ie Stettin er St a 1 qu elle > Beſtes Weißbier eine geräumige Wohnung von Stube, 
f 2 f er Kammer, Küche und Zubehör im Hinter» 
auf 100,000 Theile 9,92. * N 2 1 
Homburg, Stahlbrunnen . 9,84. 4 Pyrmont, Trinkque lle. . 771 Malzbier, Braunbier hauſe, 4 Treppen, zum 1. Juli zu ver⸗ 
Neudorf in Böhmen, Karlsquelle . .. 9,15. [ Driburg, Trinkquelle . . 7,44. empfiehlt miethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Elſter, Königs quelle . . 8,40. Reinerz, Laue Quelle. 5,20. H F — d - h In meinem neuen Haufe habe ich noch einen Laden 
e Stahl brunnen. 8,38. [St. Moritz, Kleine Quelle . 4,54. 0 0 rie rie 5 nebſt Wohnung, ne 155 ein chriſtl. Mannfacturen⸗ 
riesbach, Trinkquelle . 7,82. Alexisbad, Alexis brunnen 4,47. 
Franzensbad, Stahl quelle 781. | Flinsberg, Hauptquelle . 12, Bollwerk 37. | - 1 as, 
2 * . 8 | Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 
erſand von 40 1 Sr NE ze a ee inkl. 11 | Bütow i. Pomm., Laugeſtraße. 
5 „pro Flaſche ſtets friſcheſter Füllung. . 0 2 Damen ä r Salfen- 
außerhalb wird um Augabe des Leidens erſucht, um dementſprechende Königsbänder, f ee e die keln So. 
Vereinsbänder und S chleifen. nung zum Preiſe von ciren 18 Mk. Gefl. Of⸗ 
5 lei ferten unter W. B. in der Expedition, irh. 


Brantkränze, Brautſchleier, ab 3 erbeten.. 
In einer alleinſtehenden V'lla wird eine Wohnung 


2 genaue Gebrauchsanweiſung beifügen zu können. 

- Trinkkuren an der Quelle monatliches Abonnement 8 Mk. Hauslieferung 10 Mk. ! 
Badeeinrihtung: warme Stahlbäder, warme Stahlbäder mit Soole, warme Stahlbäder mit || 
flüſſiger Kohlenſäure. 


Jede Auskunft ertheilt bereitwillig s Silber- und Goldkränze 18 K f : 
j z A 2 . * : NR mit Gartenbenngung für 2 einzelne Damen z. 1. Oktb. 
Die Verwaltung der Stettiner Stahlauelle. bekanntlich größte Auswahl zu Originalpreiſen. aber 770 Janunar Milte Offerten u. Z. W. in der 
N asien dieses Blattes, Koslmarkt 10 erben 
. .. — Her inann Lange, MS 5 Garnirte Hüte 1 v Stellung erhält Jeder überallhin umſonſt. 
— — für die Hälfte des bisherigen Preiſes. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗Auswahl. 


22 R 


Rob, Th. Schröder Waclaf., Nteilin, errichtet“ 1870; 


Courier, Berlin⸗Weſtend. 


Directriee. 


H. Mühlenthal, 


Reifſchlägerſtr. 15, Pelikan-Apotheke gegenüber | 


An- und Verkauf aller eourshabenden Effeeten bei ½¼ „/ Provision incl, ze Für meine Putz⸗Abtheilung l(beſſe⸗ 
aller Spesen. T j N 8 N 

Sichere Im- und ausländische Staatspapiere; Uhren! Wer? Ü Uren! ren und mittleren Genres) ſuche per ſofort 

Pfandbriefe und Stadtobhligatlonen sind stets vorräthig. j eine gewandte und tüchtige Directrice. 

Einlösung aller Coupons Depositen- Verkehr. eine Uhr braucht, bestelle bei mir, denn Schwe- Offerten nebſt Gehaltsauſprüchen bitte an meine 
Ausstellung on Wechseln auf London, Paris, sowie alle grösseren Plätze zeruhren sind die besten; solid, pünktlich und Adreſſe einzufenden. 

Amerikas, Italiens und der Sehweiz. genau gehend. Sendung portofrei. ldrand — ih. Jacoby, Elbing. 

> zu $ Silber, fein, 10 Rub. Goldrand, | — ———— 

iiemonioir m. 4,8% > Malerarbeiten. 4 


Zur Aufertigung jeder Art dauerhaft bei billigſter 


5 ee FR 8 5 Silber, fein, allerbeste, 10 Rubis 
| . Remontoir 51. 46 N 
f f 8 e . Preisberechnung empfiehlt ſich angelegentlichſt 
= Bi Remontoir Silver, nochfeine Anker, 15 Rub,, | Bi. Weber, Maler, Philippſtr. 70. 


NI. 20, — 


bos Fleischluiderimebl .. 


— Ein kautionsfähiger Beamter ſucht Neben- 


- r 4 f Silber, Anker, m. Sprungd. ! kau 5 
. willkommene Beihülfe bei der g Remontoir Senden. II. ehe a — re als Did 
MN z 1 N ; 0 sten bitte ab; P. M. in d. Expd. 
Ernährung der landwirthschaftlichen Nutzthiere. cott. Hoffmann, St. Gallen. „ Je Hirchelag . en ter in d. Exvb 
— A. Schwartz, Stettin Möbel werd bier nd reer Talzlizi 
Eine Zusammenstellung der darüber aus der Praxis mitgetheilten Erfahrungen. — Klosterhof 3. Tiſchl urbelt . 5 808 ang June jede 
Von C. J. Eisbein, Director der landwirtbschaftlichen Winterschule zu Heddesdorf, Bau- und a en 5 85 Man, Niſchlermiſtr. Greiteſtr. 66, Hof J. 
obige Brochüre wird gratis und franco an Interessenten auf Wunsch — eldsehrünke 3 
5 4 l a 8 5 Bei | Aue ing 19 aD* Wohle d. Meunſchheit! 
5 22 N x: 7 1 5 gute Fabrikate. Bisher auch nicht annähernd erreicht. Alte Fuß⸗ 
gg . 8 . 1 
Schülke « Many 1 2 E mburg. mi Cassetten leiden, veraltete Krampfadergeſchwüre, langjährige 
DFF EEE Bean eee a * 6 


Br Flechten, veraltete Geſchlechtskrankheiten heilt gründlich 
Ti Bi 1:13 2 ei & e .. 5 . —. u 5 ann Re Garantie billigſt. 
= ö u rieflich mit demſelben Erfolge. 

vo F er 5 Fun 10 \ E u! Patent Hithern 9 Franz Jekel, Breslau, Neudorfſtr. 3. 
g eſſert). Thatſächlich ) TE — 
30 ½ af Feruſprech⸗Anſchluß 85 e 1 2 ® in Stunde nach der vorzüglichen & 3 Otter 2 — 8 

/lo-Flaſchen Bairiſeh Tafelbier für Mk. 3,00 liefere frei Schule z ohne Lehrer und ohne Noten I . in Noſtock l. M. 

30 4/0 Flaſchen Dopp.⸗ Malz⸗Bier für Mk. 3,00 J ins Haus. Sara a on Meth. |. uns. Lehrb. geb. 7.50, br. 6.50. 
Gleichzeitig empfehle Braunbier, Weißbier U. Malzbier in Gebinden: Wunde voll ( Peucht⸗Juſtr.) Pr. nur 6 % > nit Wir Suchen zu Bar 9 einen 
N 0 Schule 1. all. Zub. Preisl. gratis u. franco. 0. = AR 0 
Dito F leischer. Miether, Juſtrumenteu⸗Fabrik, Hannover. 5 ＋ 41 u 8 ie Au K 7 
iu Dfeifenfabrie m — 5 Waaren, . der Vermiltlung von Lebensverſicherungen 
Arzberg E 5 [Bayern] übersend, geg, Ein. III amm Bebarfpariſte Insbesondere ist hiermit event, lüchtigen. Agenten, 
obig: eiten keis Sd. Giger hefe post! ir Herren und Damen berfendet ENG Seen en ee 
a £ spitze post- | Gustav Grat, Leipzig. Ausf. illuſtr. geboten, ſich e ine einträgliche Stellung im Außendienſt 5 


Tagen nach Empf. zurück, sofern solcher & 
mein. Anpreis. nicht entsprechend befunden 
wird, 


538 8 2 
E S 8 2] 
2 22 2 ER frei nach jed, Ort, — Fertige Pfeifen in a \ zu sich Meld 8 7 see. 5 
8 2 et 3 5 jed. x 1 2 2 2 ern. eldungen find ſchriftlich unter Angabe 
Se ee 2 85 grosser Auswahl. Wiederverk, vers. Preilsliſte g. 20, in verſchl. Convert... bisheriger acmuifitoriicher Peiftungen an uns zu richten, 
Ei 82 28 \ in, Ich nehme jed ht 7 0 d = Das Bureau der we 
8 2 * ch nehme jed, geraucht. 5 2 5 
2 8 — 3 32 kaı antie: Bro ep ann var eollen 7 Grabgitter un ie dri Will Im-& I: { 
3:2 = an 2 8 Ersatz des eingesandt. Betrages innerhalb 8 N 8 + £ Frie rieh⸗ ihelm⸗ jeſe ſehaft, 
5 388 28 satz gesandt, Betrages innerhalb 8 1 Grab renze Stettin, Mittwochſtr. 17, 2 Tr. 
S 5 5 N 
Ar 


© in Guf- u. Schmiedeciſen f 
in Gu men ET, Große n. Feine 
llmzüge 

d 

} 


Franz G. Rleinsteuber. 


Malvorlagen, 
ſowie ſänuutliche Utenſilien in reichſter Auswahl ur, 5 franko zugeſaudt. 
Aquarell⸗, Oel-, Chromo⸗, Majolika, Spritz-, Paſtell , 4 Raue 
Broncer, Holz⸗, Holzbrand- u. Email⸗Malerei, aue 


| 10 Pfund: 


Gravirte Thonwaaren in diverſen neuen Muſtern, f. geſamittenen Mippentabak — 2,75 % 


die Bau- u. Kunſtſchloſſere & 
8 von werden unter Zusicherung prompter Bedienung beſorgt 
A. Schwartz, Stettin, Blumenſtr. 10, Komtoir, und 


Kloſterhof 


3. 2 r 
Muſterbücher werden auf Wuunſch Saunierſtr. 4 im Laden. 


Augebote an die Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 


| platz 3, unter 2 A 
Ham burg. 


9 2 212 8 | 84 en ff. Solland, Tabat (beliebt) 5,00 9 
an Seine Heiligkeit den || z Neue Blechgegenſtände zum Bemalen, & f. Kaiſertabaf (vorpinlih) 8,5 5 Hötel Vo, — 
r Jeichenutenſilien RE ſ welchen frauko gegen Nachnahme berſendet ee der noeh Bu Sim: 
t 0 ani 2 . 1 0 1 2 iſfe 
€ F. II ei mann, Oranienbaum A. u. d. Bürean der Hamb.⸗Amerik. Pack.⸗Geſ. Comfort. 


77 Zimmer von 1,50 au. H. Voth, Beſitzer. 


Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. 


W. Reinecke, Frauenſtraße 26 e Thalia- Theater. 


wagen offeriren billigſt, auch leihweiſe a 5 
Gebr. Beermann, Stettin, Speicherſtr. 29. Heute, Dienſtag: 


2 Singer: und 1 Medinmmaſchine baue unter Gar Ertra-Spezialitäten-Vorſtellung. 


0 
rantie z. verk. C. Boral: Möndenbrücitr. 9, bit, Rur noch 4 Tage: 


3 ner iſt zu verkaufen „ Aziz Ra baluk. The Cordonnier’ 
Ein Taubeubau L Sau ullr 40, 2 Trr. Freres Coreliy, Eugen Chiehun, 


TERN 


digarren 


een Olga Viarde, Gebr. Hoeudeili ete. 
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